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1. Einleitung 
Die Erarbeitung des Umweltberichts erfolgt nach den Vorgaben des Gesetzes über die Umweltverträg-
lichkeitsprüfung (UVPG) sowie des Baugesetzbuches (BauGB). 
 
Die Durchführung einer Strategischen Umweltprüfung ist nach § 35 Abs. 1 Nr. 1 UVPG für Pläne und 
Programme geregelt, die in Anlage 5 Nr. 1 des UVPG aufgeführt sind. In Anlage 5 Nr. 1.8 des UVPG 
sind Bauleitplanungen nach § 6 BauGB (Flächennutzungsplan) und § 10 BauGB (Bebauungsplan) auf-
geführt.  
 
Gleichzeitig ist in § 50 Abs. 1 UVPG geregelt, dass bei einer bestehenden Verpflichtung zur Durchfüh-
rung einer Strategischen Umweltprüfung nach UVPG für die Aufstellung, Änderung oder Ergänzung 
eines Bauleitplans die Umweltprüfung einschließlich der Überwachung nach den Vorschriften des Bau-
gesetzbuchs durchzuführen ist.  
 
Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB ist im Bauleitplanverfahren für die Belange des Umweltschutzes § 1 Abs. 6 
Nr. 7 und § 1a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt werden und in einem Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 
Die Umweltprüfung bezieht sich auf das, was nach gegenwärtigem Wissensstand und allgemein aner-
kannten Prüfmethoden sowie nach Inhalt und Detaillierungsgrad des Bauleitplans in angemessener 
Weise verlangt werden kann (§ 2 Abs. 4 Satz 3 BauGB).  
 
Nach § 2a BauGB stellt der Umweltbericht einen gesonderten Teil der Begründung des Flächennut-
zungsplanes (FNP) dar. 
 
Grundlage für städtebauliche Planungen im Gemeindegebiet ist der seit 01.06.2016 rechtwirksame Flä-
chennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen einschließlich dessen 1. Teiländerung, wirksam seit 
02.01.2018, 2. Teiländerung, wirksam seit 01.06.2018, 3. Teiländerung, wirksam seit 01.03.2024, 4. 
Teiländerung, wirksam seit 30.06.2022 und 5. Teiländerung, wirksam seit 30.09.2022. 
 
Im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen ist der Bereich der vorliegenden 6. 
Änderung als gewerbliche Baufläche bzw. Fläche für Landwirtschaft dargestellt, die von mehreren Fern-
gasleitungen gequert wird.  
 
Bebauungspläne sind grundsätzlich aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln. Mit der Aufstellung, 
Änderung oder Ergänzung des Bebauungsplans kann gleichzeitig auch der Flächennutzungsplan auf-
gestellt, geändert oder ergänzt werden (Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB). Die vorliegende 6. 
Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Klipphausen erfolgt im Parallelverfahren mit der 5. 
Änderung des Bebauungsplans „Gewerbepark Klipphausen“. 
 
Im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung zur 6. Änderung des Flächennutzungsplans der Ge-
meinde Klipphausen wurde um Äußerung zum ggf. weiteren erforderlichen Umfang und Detaillierungs-
grad der Umweltprüfung gebeten. Die hierzu abgegebenen Hinweise wurden bei der Bearbeitung des 
Umweltberichtes berücksichtigt. Außerdem wurden die im Rahmen der formellen Beteiligung zum Ent-
wurf in der Fassung vom 06.12.2022 gegebenen Hinweise zum Umweltbericht berücksichtigt. 
 
1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und wichtigsten Ziele der Bauleitplanung 
Städtebauliches Ziel der vorliegenden 6. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Klipphau-
sen ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen für die Eigenentwicklung von Gewer-
bebetrieben unter Sicherung der verkehrlichen und technischen Erschließung sowie der Berücksichti-
gung der Umweltbelange. 
 
Die vorliegende 6. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Klipphausen erfolgt im Parallel-
verfahren mit der 5. Änderung des Bebauungsplans „Gewerbepark Klipphausen“. 
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Im Flächennutzungsplan ist die sich aus der beabsichtigten städtebaulichen Entwicklung ergebende Art 
der Bodennutzung nach den voraussehbaren Bedürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen darzu-
stellen. Im Änderungsbereich erfolgt nach § 5 Abs. 2 Nr. 1 BauGB die Darstellung von  
 

• gewerblicher Baufläche im Sinne des § 1 Abs. 1 Nr.3 BauNVO  
• Flächen für die Abwasserentsorgung (Rückhaltung von Niederschlagswasser) gemäß § 5 (2) 

Nr. 4 BauGB 
 
und zur Bewältigung der Umweltbelange die Darstellung von  
 

• Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft gemäß § 5 (2) Nr. 10 BauGB sowie  

• geplante Waldfläche gemäß § 5 (2) Nr. 9 b BauGB. 
 
Die als zusätzliche gewerbliche Baufläche auszuweisende Fläche, die Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft und die Aufforstungsfläche 
am Krähenhübel sind bisher als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt. 
 
Die für die Rückhaltung von Niederschlagswasser dargestellte Fläche für die Abwasserbeseitigung ist 
im wirksamen Flächennutzungsplan Teil der geplanten gewerblichen Baufläche G1.  
 
Im Rahmen der Umweltprüfung wurden die Darstellungen gemäß § 5 BauGB, die Inhalt der 6. Änderung 
des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Klipphausen sind (planerische Neuausweisungen), einer 
Standortprüfung unterzogen.  
 
1.1.1 Bauflächen 
Die bereits im rechtswirksamen FNP 2016 enthaltene geplante Gewerbefläche westlich des Gewerbe-
parks Klipphausen wird im Rahmen der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes erweitert. Die Bauflä-
che G 1 schließt westlich an bestehende störungsunempfindliche Teile der Ortslagen (Gewerbepark 
Klipphausen) an und besitzt ein hohe Standortgunst aufgrund der Nähe zur Autobahn A 4.  
 
Der geplante Gewerbestandort dient vor allem der Erweiterung der bestehenden Betriebe, soll aber 
auch für ein angemessenes Maß für Neuansiedelungen zur Verfügung stehen.  
 
Standortalternativen und die Nachnutzung von Brachflächen im Gemeindegebiet wurden geprüft (vgl. 
Pkt. 2.4), jedoch ermöglichen diese nicht den ansässigen Firmen Entwicklungsperspektiven am Stand-
ort. Andere potenzielle Erweiterungsflächen, z. B. im Anschluss an bestehende Gewerbegebiete weisen 
gleichfalls Konfliktpotenziale mit schutzbedürftigen Nutzungen auf und führen zum Verlust von Land-
wirtschaftsflächen, so dass diese im Grunde mit ähnlichen Umweltauswirkungen verbunden wären. 
 
Unmittelbar angrenzend an den Standort sind nach Nordwesten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft und im Südosten Aufforstungsflächen 
vorgesehen, um Beeinträchtigungen zu minimieren und einen Teil der Eingriffe in Natur und Landschaft 
an Ort und Stelle ausgleichen zu können. 
 
Die geplante gewerbliche Baufläche liegt außerhalb von Vorrang- und Vorbehaltsgebieten des Regio-
nalplans Oberes Elbtal / Osterzgebirge 2020. 
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Art der bauli-
chen Nutzung 

Gemar-
kung 

Standort Nr. im 
FNP 

Fläche in ha Potenzielle Wirkfaktoren von Bauflächen 

Gewerbliche 
Bauflächen 

Sora / 
Klipphau-
sen 

Erweite-
rung Ge-
werbepark 
Klipphau-
sen 

G 1 

Insg. 35 ha,  
davon 12 ha bis-
her als gewerbli-
che Baufläche 
und 23 ha bisher 
als Fläche für die 
Landwirtschaft 
dargestellt 

• Direkter Flächenentzug durch Versiegelung 
(u. a. Verlust der Bodenfunktionen, Biotop- 
und Lebensraumverlust, Erhöhung Oberflä-
chenabfluss) 

• Beeinträchtigung angrenzender Lebens-
räume durch Störung  

• Veränderung abiotischer Standortfaktoren  
• Zerschneidung von Funktionsbeziehungen 
• Visuelle Beeinträchtigungen und Kulissen-

wirkung  
• Emissionen (u. a. Lärm, Geruch, stoffliche 

Emissionen) 
 
1.1.2 Flächen für die Abwasserentsorgung (Rückhaltung von Niederschlagswasser) 
Die im Rahmen der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes im Norden des Änderungsbereiches aus-
gewiesene Fläche zur Rückhaltung von Niederschlagswasser hat zum Ziel, zum Schutz vor Hochwas-
serereignissen das im geplanten Gewerbegebiet anfallende Niederschlagswasser zentral zurückzuhal-
ten. Die hierfür vorgesehene und bereits vordimensionierte Fläche wird in der Änderung des Flächen-
nutzungsplans als Fläche für die Abwasserbeseitigung dargestellt. Die Erforderlichkeit ergibt sich aus 
der nach Norden exponierten Hanglage und der begrenzten hydraulischen Kapazitäten des Soraer Dorf-
bachs. Die in der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes dargestellte Fläche umfasst ca. 3 ha.  
 
Da die für die Regenwasserrückhaltung vorgesehene Fläche bisher bereits als gewerbliche Baufläche 
vorgesehen war, ergeben sich von der im Rahmen der Änderung geplanten Nutzung keine über das 
bisherige Maß hinaus zu erwartende Projektwirkungen.  
 
1.1.3 Waldflächen 
Die im Rahmen der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes im Südosten ausgewiesene Aufforstungs-
fläche hat zum Ziel, den bisherigen Waldbestand am Krähenhübel vor randlichen Einflüssen durch die 
von Westen heranrückenden gewerblichen Bauflächen zu schützen und den Bestandswald in dessen 
besonderer Lärmschutzfunktion und Anlagenschutzfunktion zu stärken und zu erweitern.  
 
Im wirksamen Flächennutzungsplan ist die ca. 2,5 ha große Aufforstungsfläche als Fläche für die Land-
wirtschaft dargestellt. 
 
Die Aufforstungsfläche befindet sich innerhalb des im Regionalplan 2020 verzeichneten wassererosi-
onsgefährdeten Gebietes und dient durch die geplante Nutzungsextensivierung der Minimierung beste-
hender Beeinträchtigungen durch Bodenerosion.  
 
Bei Bauflächen, die unmittelbar an Waldflächen angrenzen, ist im Zuge der Einordnung von baulichen 
Anlagen der Waldabstand (30 m) gemäß § 25 Abs. 3 SächsWaldG zu berücksichtigen. Dies betrifft alle 
Gebäude sowie alle baulichen Anlagen mit Feuerstätten. 
 
1.1.4 Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur 

und Landschaft  
Im Rahmen der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Klipphausen werden die nord-
westlich an die geplante gewerbliche Baufläche G 1 angrenzenden Flächen als Flächen für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft gemäß § 5 (2) Nr. 10 
BauGB dargestellt. Die in der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes dargestellte Fläche umfasst 
ca. 5 ha.  
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Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft dienen mit verschiedenen Zielstellungen (u. a. Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen Boden, 
Wasser, Klima, Schutz und Entwicklung der Lebensräume von Flora und Fauna, Schutz und Entwick-
lung der Kulturlandschaft) multifunktional der Sicherung und Wiederherstellung der Funktionen von Na-
tur und Landschaft und sind deshalb von einer baulichen Nutzung auszuschließen.  
 
Aufgrund der Lage eignen sich die hier umsetzbaren Maßnahmen im Besonderen dafür, nachteilige 
Umweltauswirkungen aus der geplanten gewerblichen Nutzung der 6. Änderung des FNP auf die 
Schutzgüter zu vermeiden, zu minimieren oder zu kompensieren. Auf der Ebene des Flächennutzungs-
plans wird keine rechtsverbindliche Zuordnung von Eingriffsflächen zu Ausgleichsflächen vorgesehen, 
so dass daneben auch die Umsetzung sonstiger landschaftspflegerischer Maßnahmen auf den im Be-
reich der 6. Änderung des FNP dargestellten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur 
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft möglich ist. 
 
Die Flächen liegen außerhalb der Vorranggebiete Landwirtschaft, so dass die geplante Nutzungsart den 
Zielen des Regionalplans 2020 nicht widerspricht.  
 
1.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen so-

wie ihre Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bauleitplans 
Zur Beurteilung der Umweltverträglichkeit der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde 
Klipphausen sind die Grundsätze und Ziele der übergeordneten Landes- und Regionalplanung und der 
Fachgesetze des Bundes und des Freistaates Sachsen sowie die in Gesetzen und Richtlinien veran-
kerten Grenz-, Richt- bzw. Orientierungswerte im Rahmen der Umweltprüfung zu berücksichtigen. Be-
zogen auf die einzelnen Schutzgüter sind folgende Umweltschutzziele relevant: 
 
1.2.1 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen sowie ihre Berücksichtigung bei 

der Aufstellung des Bauleitplans 
 

Schutz-
gut 

Zu berücksich-
tigende Ge-
setze und Ver-
ordnungen 

Wesentlicher Inhalt Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bau-
leitplans (6. Änderung des FNP) 

Mensch 
 

BauGB 
 

Nachhaltige städtebauliche Ent-
wicklung soll das Wohl der Allge-
meinheit gewährleisten und eine 
menschenwürdige Umwelt si-
chern (Schutz natürlicher Le-
bensgrundlagen, allgemeiner Kli-
maschutz, baukulturelle Entwick-
lung der städtebaulichen Gestalt 
und des Orts- / Landschaftsbil-
des). 

Lage des Änderungsbereiches im Anschluss an 
den Gewerbepark und abseits schutzbedürftiger 
Nutzungen, 
Festlegung des Standortes der geplanten gewerbli-
chen Bauflächen erfolgte auf Grundlage einer 
Standortprüfung, 
Änderungsbereich betrifft keine Flächen, die eine 
besondere Bedeutung als siedlungsnaher Freiraum 
oder Fläche für die Erholung haben,  
Ausweisung einer Schutz- bzw. Pufferzone zwi-
schen gewerblichen Bauflächen und den nächsten 
Siedlungsflächen mit Wohnnutzung als Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft sowie zur 
Rückhaltung von Regenwasser 

 BImSchG 
inkl. Verordnun-
gen 

Bei raumbedeutsamen Planun-
gen und Maßnahmen sind ge-
mäß § 50 BImSchG die für eine 
bestimmte Nutzung vorgesehe-
nen Flächen einander so zuzu-

Berücksichtigung des Trennungsgrundsatzes: 
Bauflächenausweisung im Anschluss an beste-
hende gewerblich genutzte Flächen bei Berück-
sichtigung eines Abstands zur nächsten Siedlung 
mit Wohnnutzung (im Norden mind. 250 m zu Sora 



F15044 Flächennutzungsplan Gemeinde Klipphausen, 6. Änderung 
Umweltbericht  zur Genehmigungsfassung vom 27.06.2023 mit red. Änd. vom 09.07.2024 
 

Seite 6 

Schutz-
gut 

Zu berücksich-
tigende Ge-
setze und Ver-
ordnungen 

Wesentlicher Inhalt Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bau-
leitplans (6. Änderung des FNP) 

ordnen, dass schädliche Umwelt-
einwirkungen im Sinne des Arti-
kels 3 Nr. 5 der Richtlinie 
96/82/EG so weit wie möglich 
vermieden werden. Grenzwerte 
bzgl. Schall- und Schad-
stoffimmissionen. 

und im Süden mind. 800 m zu Lotzen), überwie-
gend damit keine direkte Nachbarschaft  
Abschätzung der Betroffenheit schutzbedürftiger 
Nutzungen im Rahmen der Umweltprüfung in 
Kap. 2. 
Regelungen zur Begrenzung von Immissionen auf 
Basis einer detaillierten Schallimmissionsprognose 
sind im Rahmen der Aufstellung des verbindlichen 
Bauleitplans (Bebauungsplan) festzusetzen. 

 TA Lärm 
 

Schutz der Allgemeinheit und 
Nachbarschaft vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Ge-
räusche sowie deren Vorsorge. 

 DIN 18005 
 

Orientierungswerte bzgl. 
Schallimmissionen als Voraus-
setzung für gesunde Lebensver-
hältnisse für die Bevölkerung. 
Ausreichender Schallschutz ins-
besondere am Entstehungsort, 
aber auch durch städtebauliche 
Maßnahmen in Form von Lärm-
vorsorge und -minderung. 

Bio-
diversi-
tät, Ar-
ten und  
Biotope 

BauGB Die Vermeidung und der Aus-
gleich voraussichtlich erheblicher 
Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leis-
tungs- und Funktionsfähigkeit 
des Naturhaushalts (Eingriffsre-
gelung nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz) sind in der Abwä-
gung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu 
berücksichtigen. Ein Ausgleich ist 
nicht erforderlich, soweit die Ein-
griffe bereits vor der planerischen 
Entscheidung erfolgt sind oder 
zulässig waren. 

Beanspruchung intensiv bewirtschafteter, verbreite-
ter Lebensräume mit geringem Biotopwert und ge-
ringer Lebensraumeignung (Fläche für Landwirt-
schaft, Acker) 
Benennung von Maßnahmen zur Vermeidung und 
zum Ausgleich im Rahmen der Umweltprüfung in 
Kap. 2. 
 

FFH-Richtlinie Bewahrung bzw. Wiederherstel-
lung eines günstigen Erhaltungs-
zustands der Lebensraumtypen 
des Anhangs I der RL bzw. der 
Arten des Anhangs II der RL 

Möglicherweise betroffene Natura 2000-Gebiete: 
FFH-Gebiet „Triebischtäler“, FFH-Gebiet „Linkselbi-
sche Täler zwischen Dresden und Meißen“. 
Abschätzung der Natura-2000-Betroffenheit im 
Rahmen der Umweltprüfung in Kap. 2. 

 Vogelschutz-RL Erhaltung sämtlicher wildleben-
der heimischer Vogelarten 

Möglicherweise betroffene Natura 2000-Gebiete: 
Vogelschutzgebiet (SPA-Gebiet) „Linkselbische 
Bachtäler“, Berücksichtigung der Vogelwelt aus ar-
tenschutzrechtlicher Sicht sowie Abschätzung der 
Natura-2000-Betroffenheit im Rahmen der Umwelt-
prüfung in Kap. 2. 
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Schutz-
gut 

Zu berücksich-
tigende Ge-
setze und Ver-
ordnungen 

Wesentlicher Inhalt Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bau-
leitplans (6. Änderung des FNP) 

 BNatSchG 
 

Zur dauerhaften Sicherung der 
biologischen Vielfalt sind entspre-
chend dem jeweiligen Gefähr-
dungsgrad insbesondere 
1. lebensfähige Populationen 

wild lebender Tiere und 
Pflanzen einschließlich ihrer 
Lebensstätten zu erhalten 
und der Austausch zwischen 
den Populationen sowie 
Wanderungen und Wieder-
besiedelungen zu ermögli-
chen, 

2. Gefährdungen von natürlich 
vorkommenden Ökosyste-
men, Biotopen und Arten 
entgegenzuwirken, 

3. Lebensgemeinschaften und 
Biotope mit ihren strukturel-
len und geografischen Ei-
genheiten in einer repräsen-
tativen Verteilung zu erhal-
ten; bestimmte Landschafts-
teile sollen der natürlichen 
Dynamik überlassen blei-
ben. 

Beanspruchung intensiv bewirtschafteter, verbreite-
ter Lebensräume mit geringem Biotopwert und ge-
ringer Lebensraumeignung (Fläche für Landwirt-
schaft, Acker) und ohne Biotopverbundfunktion, 
Nennung von Maßnahmen zur Vermeidung und 
zum Ausgleich im Rahmen der Umweltprüfung in 
Kap. 2. 
 

  Geschützte Teile von Natur und 
Landschaft nach §§ 23 – 30 
BNatSchG, besonders ge-
schützte Biotope 

im Geltungsbereich der 6. Änderung des FNP nicht 
vorhanden, nächstliegendes Schutzgebiet (LSG) 
ca. 700 m entfernt. 

  besonderer Artenschutz gemäß § 
44 BNatSchG 

Auf der Ebene des FNP ist der Artenschutz nur von 
allgemeiner Bedeutung, da sich aus der Darstel-
lung im Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung 
noch kein unmittelbares Baurecht ergibt. 
Abschätzung des Eintretens artenschutzrechtlicher 
Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG im Rah-
men der Umweltprüfung in Kap. 2. 

  Eingriffsregelung gemäß §§ 14 – 
17 BNatSchG: 
Die Vermeidung und der Aus-
gleich voraussichtlich erheblicher 
Beeinträchtigungen des Land-
schaftsbildes sowie der Leis-
tungs- und Funktionsfähigkeit 
des Naturhaushalts (Eingriffsre-
gelung nach dem Bundesnatur-
schutzgesetz) sind in der Abwä-
gung nach § 1 Abs. 7 BauGB zu 
berücksichtigen. 

als Suchraum für Ausgleichsflächen dienen die im 
Flächennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen 
in großem Umfang dargestellten Flächen für Maß-
nahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft,  
zusätzliche Aufnahme einer Maßnahmenfläche und 
einer Aufforstungsfläche im Anschluss an die ge-
plante gewerbliche Baufläche zur Umsetzung von 
Ausgleichsmaßnahmen bei gleichzeitiger Minimie-
rung von Beeinträchtigungen auf umliegende 
schutzbedürftige Nutzungen 
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Schutz-
gut 

Zu berücksich-
tigende Ge-
setze und Ver-
ordnungen 

Wesentlicher Inhalt Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bau-
leitplans (6. Änderung des FNP) 

Benennung von möglichen geeigneten Maßnah-
men zur Vermeidung und zum Ausgleich nach 
BNatSchG im Rahmen der Umweltprüfung in Kap. 
2 
Die flächenkonkrete Zuordnung von Maßnahmen-
flächen, der Verfügbarkeitsnachweis sowie die Bi-
lanzierung erfolgen im Rahmen der nachgeordne-
ten verbindlichen Bauleitplanung. 

 SächsNatSchG s. Bundesnaturschutzgesetz  
Boden 
Fläche 

BauGB Mit Grund und Boden soll spar-
sam und schonend umgegangen 
werden, dabei sind zur Verringe-
rung der zusätzlichen Inan-
spruchnahme von Flächen für 
bauliche Nutzungen die Möglich-
keiten der Entwicklung der Ge-
meinde insbesondere durch Wie-
dernutzbarmachung von Flächen, 
Nachverdichtung und andere 
Maßnahmen zur Innenentwick-
lung zu nutzen sowie Bodenver-
siegelungen auf das notwendige 
Maß zu begrenzen. Landwirt-
schaftlich, als Wald oder für 
Wohnzwecke genutzte Flächen 
sollen nur im notwendigen Um-
fang umgenutzt werden. Die 
Grundsätze sind nach § 1 Abs. 7 
BauGB in der Abwägung zu be-
rücksichtigen. 

Standortprüfung wurde durchgeführt (vgl. Pkt. 2.3) 
und ergab bei Berücksichtigung des Planungsziels 
keine gleichwertige Alternative im Gemeindegebiet, 
die geringere Umweltauswirkungen erwarten ließe. 

 BBodSchG 
 

§ 1 BBodSchG fordert, bei Ein-
wirkungen auf den Boden Beein-
trächtigungen seiner natürlichen 
Funktionen und seiner Funktion 
als Archiv der Natur- und Kultur-
geschichte so weit wie möglich 
zu vermeiden.  

Nennung von Maßnahmen zur Vermeidung und 
zum Ausgleich im Rahmen der Umweltprüfung in 
Kap. 2. 

 Erlass vom 
24.06.2009 

Bodenschutzbelange sind gemäß 
dem Leitfaden „Bodenschutz in 
der Umweltprüfung nach 
BauGB“ zu berücksichtigen und 
auf jeweilige Planungssituation 
abzustimmen.  
 
 

Gemäß des Leitfadens Bodenschutz liegt der Fo-
kus in der Flächennutzungsplanung auf der Prü-
fung von Standortalternativen unter Berücksichti-
gung der Funktionsausprägung der Böden an den 
geprüften Standorten. Die Standortprüfung wurde 
in der Begründung zur 6. Änderung des FNP 
durchgeführt.  
Im Gebiet der Gemeinde Klipphausen überwiegen 
Böden mit einer sehr hohen bis hohen Funktions-
ausprägung (u. a. natürlichen Bodenfruchtbarkeit 
und Wasserspeichervermögen). Mittlere und ge-
ringe Funktionsausprägungen liegen entweder nur 
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Schutz-
gut 

Zu berücksich-
tigende Ge-
setze und Ver-
ordnungen 

Wesentlicher Inhalt Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bau-
leitplans (6. Änderung des FNP) 

lokal vor, linear an den Talhängen der Fließgewäs-
ser oder sind häufig als Waldflächen ausgeprägt. 
Aus diesem Grund ist auch bei Bauflächenauswei-
sungen an alternativen Standorten mit einer über-
wiegend sehr hohen bis hohen Funktionsausprä-
gung der Bodenfunktionen zu rechnen. 
Hinsichtlich der Bodenfunktionen erfolgt eine Be-
trachtung im Rahmen der Umweltprüfung in Kap. 2. 

 SächsWaldG 
 

Sicherung der Nutzfunktion und 
der Bedeutung des Waldes für 
die Umwelt, insbesondere für die 
Bodenfruchtbarkeit, (Schutz- und 
Erholungsfunktion). 
Bodenschutzwald gemäß § 29 
SächsWaldG,  
Wald mit besonderer Anlagen-
schutzfunktion nach Waldfunktio-
nenkartierung gemäß § 6a 
SächsWaldG 

Im Rahmen der 6. Änderung des FNP werden 
keine Waldflächen beansprucht, demgegenüber ist 
zum Schutz und zur Stärkung vorhandener Wald-
flächen die Ergänzung der bestehenden Waldflä-
chen am Krähenhübel vorgesehen (Darstellung ge-
planter Waldflächen). 

Wasser  WRRL Vermeidung einer weiteren Ver-
schlechterung sowie der Schutz 
und die Verbesserung des Zu-
stands der aquatischen Ökosys-
teme und der direkt von ihnen 
abhängenden Landökosysteme 
und Feuchtgebiete im Hinblick 
auf deren Wasserhaushalt.  

Oberflächenwasserkörper nach WRRL (OWK):  
Der Änderungsbereich liegt überwiegend im Ein-
zugsgebiet des OKW „Kleine Triebisch“ 
(DESN_537328) und teilweise im Einzugsgebiet 
des OWK „Wilde Sau-2“ (DESN_537316-2). 
Grundwasserkörper nach WRRL (GWK): 
Der Änderungsbereich liegt im Bereich des GWK 
„Elbe“ (DESN_EL-1-1-2). 
Abschätzung der Betroffenheit im Rahmen der Um-
weltprüfung in Kap. 2. 

 WHG 
 

Sicherung der oberirdischen Ge-
wässer und des Grundwassers 
als Bestandteil des Naturhaus-
haltes und als Lebensraum für 
Tiere und Pflanzen und deren 
Bewirtschaftung zum Wohl der 
Allgemeinheit und zur Unterlas-
sung vermeidbarer Beeinträchti-
gungen ihrer ökologischen Funk-
tionen. 
Überschwemmungsgebiete 
Trinkwasserschutzgebiete 
Fließ- und Stillgewässer 

Überschwemmungsgebiete werden durch die 6. 
Änderung des FNP nicht berührt, die Auswirkungen 
durch aus dem Änderungsbereich abgeführtes Nie-
derschlagswasser werden im Rahmen der Umwelt-
prüfung in Kap. 2. betrachtet.  
Änderungsbereich liegt fast vollständig im Einzugs-
gebiet des Soraer Dorfbaches und geringfügig des 
Flachsbaches,  
Oberflächengewässer sind im Änderungsbereich 
nicht vorhanden, nur angrenzend in verrohrter 
Form (Sorabach, nordwestlich). In diesem Bereich 
sowie auf an die Bauflächen angrenzenden Flä-
chen mit hoher Wassererosion werden Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-
lung von Boden. Natur und Landschaft dargestellt.  
Nordwestlich des Änderungsbereiches liegt die 
Wasserfassung Sora mit den gutachterlich be-
stimmten Schutzzonen I bis IIIB. Die Schutzzonen 
liegen außerhalb geplanter Bauflächen. Das TWSG 
ist nicht rechtlich gesichert.  
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Schutz-
gut 

Zu berücksich-
tigende Ge-
setze und Ver-
ordnungen 

Wesentlicher Inhalt Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bau-
leitplans (6. Änderung des FNP) 

Die Betroffenheit von Gewässern, des Grundwas-
sers und der Trinkwasserfassung Sora wird im 
Rahmen der Umweltprüfung in Kap. 2. betrachtet. 

 SächsWG s. WHG  
Luft / 
Klima 

BImSchG 
inkl. Verordnun-
gen 
 

Schutz des Menschen, der Tiere 
und Pflanzen, des Bodens, des 
Wassers, der Atmosphäre sowie 
der Kultur- und Sachgüter vor 
schädlichen Umwelteinwirkungen 
(Immissionen) sowie Vorbeugung 
hinsichtlich des Entstehens von 
Immissionen (Gefahren, erhebli-
che Nachteile und Belästigungen 
durch Luftverunreinigungen, Ge-
räusche, Erschütterungen, Licht, 
Wärme, Strahlen und ähnliche 
Erscheinungen). 
Grenzwerte bzgl. Schall- und 
Schadstoffimmissionen. 

Die 6. Änderung des Flächennutzungsplanes be-
trifft Offenlandflächen mit allgemeiner Kaltluftent-
stehungsfunktion, weil diese keinen Bezug zu be-
lasteten Siedungsräumen aufweisen. 
Die Abschätzung der Betroffenheit durch Verlust 
von Flächen mit klimatischer Ausgleichsfunktion in-
folge der geplanten gewerblichen Nutzung erfolgt 
im Rahmen der Umweltprüfung in Kap. 2. 
 
Regelungen zur Begrenzung von Immissionen sind 
im Rahmen der Aufstellung der qualifizierten Bau-
leitplanung (Bebauungsplan) festzusetzen. 

 TA Luft Schutz der Allgemeinheit und 
Nachbarschaft vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen durch Luft-
verunreinigungen sowie deren 
Vorsorge zur Erzielung eines ho-
hen Schutzniveaus für die ge-
samte Umwelt. 

 SächsWaldG 
 

Sicherung der Nutzfunktion und 
der Bedeutung des Waldes für 
die Umwelt, insbesondere für die 
Reinhaltung der Luft, (Schutz- 
und Erholungsfunktion).  

Im Rahmen der 6. Änderung des FNP werden 
keine Waldflächen beansprucht, demgegenüber ist 
zum Schutz und zur Stärkung vorhandener Wald-
flächen die Ergänzung der bestehenden Waldflä-
chen am Krähenhübel vorgesehen (Darstellung ge-
planter Waldflächen). 

 BNatSchG Luft und Klima sind durch Maß-
nahmen des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege zu schüt-
zen; dies gilt insbesondere für 
Flächen mit günstiger lufthygieni-
scher oder klimatischer Wirkung 
wie Frisch- und Kaltluftentste-
hungsgebiete oder Luftaus-
tauschbahnen;  
 
dem Aufbau einer nachhaltigen 
Energieversorgung insbesondere 
durch zunehmende Nutzung er-
neuerbarer Energien kommt eine 
besondere Bedeutung zu. 

Im Rahmen der 6. Änderung des FNP werden 
keine Waldflächen als Frischluftbildner bean-
sprucht, demgegenüber die Ergänzung der beste-
henden Waldflächen vorgesehen (Darstellung ge-
planter Waldflächen). Von der geplanten Bauflä-
chendarstellung sind ausschließlich Offenlandflä-
chen mit allgemeiner klimatischer Funktion als Kalt-
luftentstehungsgebiet und ohne Bezug zu belaste-
ten Siedlungsflächen betroffen. 
Die Abschätzung der Betroffenheit erfolgt im Rah-
men der Umweltprüfung in Kap. 2. 
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Schutz-
gut 

Zu berücksich-
tigende Ge-
setze und Ver-
ordnungen 

Wesentlicher Inhalt Berücksichtigung bei der Aufstellung des Bau-
leitplans (6. Änderung des FNP) 

 BauGB Den Erfordernissen des Klima-
schutzes soll sowohl durch Maß-
nahmen, die dem Klimawandel 
entgegenwirken, als auch durch 
solche, die der Anpassung an 
den Klimawandel dienen, Rech-
nung getragen werden. Der 
Grundsatz nach Satz 1 ist in der 
Abwägung nach § 1 Absatz 7 
BauGB zu berücksichtigen. 

Die Planung sieht u. a. die Ergänzung der beste-
henden Waldflächen am Krähenhübel vor (Darstel-
lung geplanter Waldflächen). Waldflächen fungie-
ren als Treibhausgassenken und wirken so dem 
Klimawandel entgegen. Weitere Regelungen zu 
Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwir-
ken (z. B. Dachbegrünung) oder die der Anpassung 
an den Klimawandel dienen (ausreichend dimensi-
onierte Regenrückhalteanlagen), sind im Rahmen 
der Aufstellung der qualifizierten Bauleitplanung 
(Bebauungsplan) festzusetzen. 

Land-
schafts-
bild 

BNatSchG Die Landschaft ist in ihrer Vielfalt, 
Eigenart und Schönheit auch we-
gen ihrer Bedeutung als Erlebnis- 
und Erholungsraum des Men-
schen zu sichern. Ihre charakte-
ristischen Strukturen und Ele-
mente sind zu erhalten oder zu 
entwickeln. Beeinträchtigungen 
des Erlebnis- oder Erholungs-
werts sind zu vermeiden.  
Landschaftsschutzgebiete 

Es werden keine Flächen beansprucht, die eine be-
sondere Erholungs- oder Landschaftsbildfunktion 
ausüben. Der Bereich der 6. Änderung des FNP 
liegt außerhalb von Landschaftsschutzgebieten. 
Die Abschätzung der Betroffenheit erfolgt im Rah-
men der Umweltprüfung in Kap. 2. 

 SächsNatSchG s. Bundesnaturschutzgesetz  
 SächsWaldG 

 
Sicherung der Nutzfunktion und 
der Bedeutung des Waldes für 
die Umwelt, insbesondere für das 
Landschaftsbild, die Agrar- und 
Infrastruktur und die Erholung der 
Bevölkerung (Schutz- und Erho-
lungsfunktion). 

Im Rahmen der 6. Änderung des FNP werden 
keine Waldflächen beansprucht, demgegenüber ist 
zum Schutz und zur Stärkung vorhandener Wald-
flächen die Ergänzung der bestehenden Waldflä-
chen am Krähenhübel vorgesehen (Darstellung ge-
planter Waldflächen). 

Kultur- / 
Sach-
güter  

SächsDSchG Schutz und Erhalt von Denkmä-
lern und Sachgütern, Schutz und 
Gestaltung historisch gewachse-
ner Kulturlandschaften  

Kulturdenkmale sind von der Planung nicht betrof-
fen, jedoch liegt eine archäologische Relevanz vor.  
Die Abschätzung der Betroffenheit erfolgt im Rah-
men der Umweltprüfung in Kap. 2. 

 
1.2.2 Umweltschutzziele aus dem Landesentwicklungsplan (LEP) 2013 sowie ihre Berücksich-

tigung bei der Aufstellung des Bauleitplans 
Wiedergegeben werden die Umweltschutzziele des Landesentwicklungsplans (LEP 2013), die direkt 
auf die Ebene kommunaler Bauleitplanung wirken. Vorgaben des LEP 2013 für die Regionalplanung 
sind nicht aufgezählt. 
 

Schutzgut Umweltschutzziel gemäß LEP 2013 Berücksichtigung bei der 6. Änderung 
des FNP 

Siedlungsentwicklung  
Biodiversität, 
Arten und  
Biotope;  

Z 2.2.1.4: Die Festsetzung neuer Baugebiete außerhalb der 
im Zusammenhang bebauten Ortsteile ist nur in Ausnahme-
fällen zulässig, wenn innerhalb dieser Ortsteile nicht ausrei-
chend Flächen in geeigneter Form zur Verfügung stehen. 

Berücksichtigung im Flächennutzungs-
plan bei Bauflächenausweisung 
Im Zuge der Planung erfolgt eine 
Standortprüfung unter Berücksichtigung 
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Schutzgut Umweltschutzziel gemäß LEP 2013 Berücksichtigung bei der 6. Änderung 
des FNP 

Boden, Flä-
che, Was-
ser, Luft / 
Klima, 
Land-
schaftsbild 
 

Solche neuen Baugebiete sollen in städtebaulicher Anbin-
dung an vorhandene im Zusammenhang bebaute Ortsteile 
festgesetzt werden. 
 
Z 2.2.1.6: Eine Siedlungsentwicklung, die über den aus der 
natürlichen Bevölkerungsentwicklung, aus den Ansprüchen 
der örtlichen Bevölkerung an zeitgemäße Wohnverhältnisse 
sowie den Ansprüchen ortsangemessener Gewerbebetriebe 
und Dienstleistungseinrichtungen entstehenden Bedarf (Ei-
genentwicklung) hinausgeht, ist nur in den zentralen Orten 
gemäß ihrer Einstufung und in den Gemeinden mit besonde-
rer Gemeindefunktion zulässig. 
 
Z 2.2.1.7: Brachliegende und brachfallende Bauflächen, ins-
besondere Gewerbe-, Industrie-, Militär- und Verkehrsbra-
chen sowie nicht mehr nutzbare Anlagen der Landwirtschaft, 
sind zu beplanen und die Flächen wieder einer baulichen 
Nutzung zuzuführen, wenn die Marktfähigkeit des Standortes 
gegeben ist und den Flächen keine siedlungsklimatische 
Funktion zukommt. Durch eine vorrangige Altlastenbehand-
lung auf Industriebrachen ist deren Wiedernutzbarmachung 
zu beschleunigen. Nicht revitalisierbare Brachen sollen rekul-
tiviert oder renaturiert werden. 
 
Z 2.2.1.8 (…) Regionale Grünzüge und Grünzäsuren sind 
von Bebauung im Sinne einer Besiedlung und von anderen 
funktionswidrigen Nutzungen freizuhalten. 
 
Z 2.2.1.9: Eine Zersiedelung der Landschaft ist zu vermei-
den. 
 
Z 2.2.1.10: Die Siedlungsentwicklung ist auf die Verknüp-
fungspunkte des ÖPNV zu konzentrieren. 

der genannten Ziele des LEP (vgl. An-
lage bzw. Begründung zur 6. Änderung 
des FNP). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Freiraumschutz  
Biodiversität, 
Arten und  
Biotope 

Z 4.1.1.2  
Für die festgelegten „Unzerschnittenen verkehrsarmen 
Räume (UZVR) mit einer besonders hohen Wertigkeit für den 
Arten- und Biotopschutz sowie die landschaftsbezogene Er-
holung“ ist eine Zerschneidung durch  
[…] 
- großflächigen Siedlungsneubau im Außenbereich 
nur dann zulässig, wenn es sich um ein überregional bedeut-
sames Vorhaben handelt und eine raumverträgliche Variante 
außerhalb der unzerschnittenen verkehrsarmen Räume nicht 
realisierbar ist.   

Keine Betroffenheit, da im Änderungsbe-
reich keine UZVR mit besonders hoher 
Wertigkeit für den Arten- und Bio-
topschutz sowie die landschaftsbezo-
gene Erholung vorliegt. 
(Lage am Rand eines sonstigen UZVR 
(UZVR >40 km²)) 
 

Z 4.1.1.7 bis Z 4.1.1.10 
Erhaltung und Entwicklung Landesplanerisch bedeutsame 
großflächige Schutzgebiete (z. B. Nationalparkregion „Säch-
sische Schweiz“) 
 

Keine Betroffenheit, da im Änderungsbe-
reich nicht vorhanden. 
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Schutzgut Umweltschutzziel gemäß LEP 2013 Berücksichtigung bei der 6. Änderung 
des FNP 

Z 4.1.1.3 
Naturnahe Quellbereiche und Fließgewässer beziehungs-
weise Fließgewässerabschnitte mit ihren Ufer- und Auenbe-
reichen sowie ökologisch wertvolle Uferbereiche von Stand-
gewässern sind in ihren Biotop- und natürlichen Verbund-
funktionen zu erhalten und von jeglicher Bebauung und Ver-
bauung freizuhalten. … 
 

Keine Betroffenheit, da im Änderungsbe-
reich nicht vorhanden. 

Land-
schaftsbild, 
Kultur- und 
Sachgüter 

Z 4.1.1.14 
Kulturlandschaftsschutz:  
Es ist darauf hinzuwirken, dass landschaftsprägende Ge-
hölze und Baumbestände entlang von Straßen, Wegen und 
Gewässern sowie im Offenland als Flurelemente erhalten, 
wiederhergestellt oder entsprechend der kulturlandschaftli-
chen Eigenart neu angelegt werden. 

Keine Betroffenheit landschaftsbildprä-
gender Gehölze und Baumbestände, da 
im Änderungsbereich des FNP nicht vor-
handen. 
Darstellung von Flächen für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft im 
Änderungsbereich bzw. im rechtswirksa-
men FNP u. a. für den Erhalt und die Ent-
wicklung der regionaltypischen Kultur-
landschaftselemente. 

Wasser Z 4.1.2.3 
Zur Verbesserung der Gewässerökologie sind verrohrte oder 
anderweitig naturfern ausgebaute Fließgewässer bezie-
hungsweise Fließgewässerabschnitte und Quellbereiche, so-
fern deren Ausbauzustand nicht durch besondere Nutzungs-
ansprüche gerechtfertigt ist, zu öffnen und naturnah zu ge-
stalten.  
 

 
Keine Betroffenheit, da im Änderungsbe-
reich des FNP nicht vorhanden.  
Im rechtswirksamen FNP sind Flächen für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und 
zur Entwicklung von Boden, Natur und 
Landschaft im Bereich verrohrter oder an-
derweitig naturfern ausgebauter Fließge-
wässerabschnitte und Quellbereiche dar-
gestellt. Auf diese kann für die Kompen-
sation der Eingriffe durch die 6. Änderung 
des FNP zurückgegriffen werden (Berück-
sichtigung im Rahmen der Aufstellung der 
qualifizierten Bauleitplanung). 

 
1.2.3 Umweltschutzziele aus dem Regionalplan 2020 sowie ihre Berücksichtigung bei der Auf-

stellung des Bauleitplans  
Die Grundsätze und Ziele des Regionalplans für die Planungsregion Oberes Elbtal / Osterzgebirge, 
2. Gesamtfortschreibung 2020 sind bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes zu beachten.  
 
Die Ziele des Regionalplans sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG verbindliche Vorgaben in Form von 
räumlich und sachlich bestimmten oder bestimmbaren, abschließend abgewogenen textlichen oder 
zeichnerischen Festlegungen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums.  
 
Je nach Konkretisierungsgrad lassen die Ziele nachfolgenden Planungen Spielräume zur Ausformung 
und Umsetzung. „Ist-Ziele" sind als Festlegung zwingend verbindlich; sie können nur im Rahmen eines 
Zielabweichungsverfahrens (§ 16 SächsLPIG) überwunden werden. „Soll-Ziele" sind als Festlegung 
gleichfalls zwingend verbindlich, enthalten aber für den Plananwender ein sogenanntes Restermessen, 
welches es ihm erlaubt, in atypischen Fällen ohne Zielabweichungsverfahren von der Planaussage ab-
weichen zu können. 
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Die Grundsätze des Regionalplans sind gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 3 ROG allgemeine Aussagen zur Ent-
wicklung, Ordnung und Sicherung des Raums als Vorgaben für nachfolgende Abwägungs- oder Ermes-
sensentscheidungen. 
 
Vorranggebiete nach § 8 Abs. 7 Nr. 1 ROG sind Gebiete, die für bestimmte, raumbedeutsame Funkti-
onen oder Nutzungen vorgesehen sind und andere raumbedeutsame Nutzungen in diesem Gebiet aus-
schließen, soweit diese mit den vorrangigen Funktionen oder Nutzungen nicht vereinbar sind. Vorrang-
gebiete sind Ziele der Raumordnung.  
 
Vorbehaltsgebiete nach § 8 Abs. 7 Nr. 2 ROG sind Gebiete, in denen bestimmten, raumbedeutsamen 
Funktionen oder Nutzungen bei der Abwägung mit konkurrierenden raumbedeutsamen Funktionen oder 
Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen ist. Vorbehaltsgebiete sind Grundsätze der Raumord-
nung.  
 
Innerhalb des Planbereiches der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Klipphausen 
befinden sich keine Vorrang- oder Vorbehaltsgebiete des Regionalplanes, jedoch grenzen folgende 
Vorrang- und Vorbehaltsgebiete, die eine Umweltrelevanz haben an: 

• Vorbehaltsgebiet Schutz des vorhandenen Waldes (Waldfläche südöstlich des Änderungsbe-
reiches)  

Die bestehenden Waldfläche zwischen Gewerbepark Klipphausen und der BAB4 wird durch die 6. Än-
derung des Flächennutzungsplanes nicht überplant, vielmehr wird zur Stärkung und Entwicklung des 
Bestandswaldes die westlich und südlich angrenzende Landwirtschaftsfläche als geplante Fläche für 
Wald (Aufforstungsfläche) dargestellt.  
 
Das westlich des Landwirtschaftsweges von Sora nach Birkenhain liegende  

• Vorranggebiet Landwirtschaft  
wird von den Planungen der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes nicht berührt.  
 

Schutz- 
gut Ziele der Raumordnung Räumliche Lage Berücksichtigung bei der 6. Än-

derung des FNP 
Boden Z 4.2.1.5 

Auf ausgeräumten Ackerflächen, 
insbesondere bei Lage in win-
derosionsgefährdeten Gebieten, 
ist auf eine Schaffung land-
schaftsgliedernder 
Gehölzstrukturen und Ackerrand-
streifen in Anbindung an das 
ökologische Verbundsystem […] 
hinzuwirken. 

Ausgeräumte Ackerfläche: Flächi-
ges Vorkommen im gesamten 
Plangebiet 

Nutzung der ausgeräumten Flä-
chen für die geplante Bauflächen-
darstellung im Anschluss an be-
stehende Gewerbeflächen und 
stark befahrene Straßen (hohe 
Vorbelastung), Ziel für eine land-
wirtschaftliche Nutzung relevant, 
die mit der 6. Änderung des FNP 
entfällt. 

Boden Z 4.2.1.7 
Auf den landwirtschaftlichen 
Flächen, die sich in Gebieten mit 
Anhaltspunkten oder Belegen für 
großflächige schädliche stoffliche 
Bodenveränderungen […] 
befinden, ist darauf hinzuwirken, 
dass diese 
vorrangig extensiv bewirtschaftet 
oder in Wald umgewandelt 
werden. 

Gebiete mit Anhaltspunkten oder 
Belegen für großflächige schädli-
che stoffliche Bodenveränderun-
gen (geogen vorliegende höhere 
Anreicherung von Arsen und 
Schwermetallen im Boden): Über-
schneidung mit dem Randbereich 
der Flächenfestlegung im äußers-
ten Südwesten des Änderungsbe-
reiches 

Flächen werden gemäß Planung 
als gewerbliche Baufläche bzw. 
Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und Entwick-
lung von Boden, Natur und Land-
schaft dargestellt, letztere sind mit 
einer extensiven Nutzung verbun-
den, auf gewerblichen Bauflächen 
ist eine nutzungsbezogene Beur-
teilung (geringe Empfindlichkeit) 
und ggf. erforderliche Regelungen 
im Rahmen der verbindlichen 
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Schutz- 
gut Ziele der Raumordnung Räumliche Lage Berücksichtigung bei der 6. Än-

derung des FNP 
Bauleitplanung zu treffen, Hin-
weise des LfULG aus der Anhö-
rung des Vorentwurfes zu einer 
geogenen Belastung liegen nicht 
vor 

Wasser, Bo-
den 

LEP Z 4.1.2.1 
[…] Auf angemessene 
Nutzungen, die das Fehlen 
geologischer Schutz-funktionen 
[…] berücksichtigen, ist 
hinzuwirken. 
 

Hohe geologisch bedingte Grund-
wassergefährdung: Flächiges Vor-
kommen im gesamten Plangebiet 

Die Grundwassergefährdung 
wurde im Rahmen eines hydroge-
ologischen Gutachtens 2022 für 
die geplanten Bauflächen der 6. 
Änderung des FNP konkretisiert. 
Die Abschätzung der Betroffenheit 
des Grundwassers erfolgt im Rah-
men der Umweltprüfung in Kap. 2. 
 

Boden Z 4.2.1.1 
Auf den Ackerflächen in den 
wassererosionsgefährdeten 
Gebieten sowie in den Gebieten 
zur Verbesserung des 
Wasserrückhalts ist bei 
entsprechender 
Erosionsdisposition vor Ort auf 
einen erosionsmindernden 
Ackerbau hinzuwirken. 
 
Z 4.2.1.2 
In besonders stark 
wassererosions-gefährdeten 
Gebieten […] ist darauf 
hinzuwirken, dass die 
ackerbauliche Nutzung in eine 
dauerhafte Begrünung überführt 
wird. 

Wassererosionsgefährdetes Ge-
biet: Flächiges Vorkommen im 
Großteil des Plangebiets 

 

 

 

 

Besonders stark wassererosions-
gefährdetes Gebiet: Bereiche in 
der Mitte des Plangebiets 

Ziel des RP betrifft eine Ackernut-
zung der Fläche, die perspekti-
visch im Bereich der 6. Änderung 
des FNP nicht mehr relevant ist.  
 
 
 
 
 
Ziel des RP betrifft eine Ackernut-
zung der Fläche, die perspekti-
visch im Bereich der 6. Änderung 
des FNP nicht mehr relevant ist. 
Auswirkungen der Planung auf 
Erosionsvorgänge in angrenzen-
den Landwirtschaftsflächen wer-
den im Rahmen der Umweltprü-
fung in Kap. 2 abgeschätzt. In die-
sem Bereich sieht die 6. Ände-
rung die Darstellung von Flächen 
für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und Entwicklung von Bo-
den, Natur und Landschaft vor. 
 

 
Der Umgang mit den Zielen und Grundsätzen findet flächenbezogen in der steckbrieflichen Beurteilung 
der Bauflächendarstellung der 6. Änderung des Flächennutzungsplans statt.  
 
Mit Urteil vom 11.05.2023 hat das OVG Bautzen (Az. 1 C 72/20) die Zweite Gesamtfortschreibung des 
Regionalplans Oberes Elbtal/Osterzgebirge 2020 vom 24.06.2019 in der Fassung des Beschlusses der 
Verbandsversammlung vom 30.06.2020 insoweit für unwirksam erklärt, als Kapitel 5.1.1. der Satzung 
Vorrang- und Eignungsgebiet für Windenergienutzung ausweist.  
 
Mit den Normenkontrollurteilen des OVG Bautzen vom 23.11.2023 (OVG 1 C 74/21,  OVG 1 C 75/21 
und OVG 1 C 76/21) wurden die Kapitel 4 – Freiraumentwicklung und 5.2 – Wasserversorgung  des 
Regionalplans 2020 für unwirksam erklärt. Die Urteile sind rechtskräftig. 
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1.2.4 Umweltschutzziele aus dem Landschaftsplan sowie ihre Berücksichtigung bei der Auf-
stellung des Bauleitplans  

Im Landschaftsplan der Gemeinde Klipphausen sind für die Änderungsfläche folgende Ziele dargestellt: 
• Freilegung verrohrter Abschnitte von Fließgewässern, Renaturierung 
• Anlage von Hecken und Feldgehölzen in der Ackerflur 
• Vorrangige Umsetzung erosionsmindernder Maßnahmen 
• Erhaltung von Baumreihen am Wirtschaftsweg 

 
Die den Änderungsbereich betreffenden Maßnahmen des Landschaftsplans wurden nach Abwägung 
der Gemeinde Klipphausen nicht im rechtskräftigen Flächennutzungsplan dargestellt. 
 
Die Maßnahmen beziehen sich auf die bisherige Darstellung des Änderungsbereiches als Landwirt-
schaftsfläche und wurden zur Minderung bestehender Beeinträchtigungen durch Bodenerosion infolge 
der großflächigen Ackernutzung vorgesehen. Die Umsetzung der Maßnahmen kann in der 6. Änderung 
des FNP nicht berücksichtigt werden, da sich hierdurch ein Widerspruch zum Planungsziel der Erwei-
terung gewerblicher Bauflächen ergibt.  
 
1.2.5 Biotopvernetzungsplanung Landkreis Meißen 
Die Biotopvernetzungsplanung des Landkreises Meißen (Stand August 2000) weist Flächen  

• des überregionalen Biotopverbundes,  
• des lokalen Biotopverbundes,  
• des Biotopverbundes innerhalb von Siedlungsgebieten,  
• von Pufferzonen sowie  
• von Einzelmaßnahmen aus.  

 
Der überplante Standort weist keine Flächenkategorie der Biotopvernetzungsplanung des Landkreises 
Meißen (Stand August 2000) auf.  
 
2. Umweltprüfung 
2.1 Methodik der Umweltprüfung im Rahmen der Flächennutzungsplanung 
Im Rahmen der Umweltprüfung zur 6. Änderung des Flächennutzungsplanes werden ausschließlich 
Inhalte geprüft, die auf dieser Planungsebene der vorbereitenden Bauleitplanung inhaltlich konkret dar-
stellbar sind. Der Ausformungsspielraum nachfolgender Planungsebenen erfordert gleichfalls die dann 
vertiefte Prüfung der Umweltbelange auf der Ebene der jeweiligen Konkretisierung (Bebauungsplan 
5. Änderung Gewerbepark Klipphausen). Die Dokumentation der Prüfung und ihrer Ergebnisse stellt 
daher wertvolle Hinweise für die nachfolgende Planungsebene dar und kann im Sinne der Vermeidung 
von Mehrfachprüfungen angewendet werden.  
 
Umgekehrt werden Inhalte des Flächennutzungsplans, die aus anderen Fachplanungen übernommen 
werden (z.B. Regionalplan, Aufforstungsflächen der forstfachlichen Standortplanung des Staatsbetriebs 
Sachsenforst) nicht erneut geprüft, da sich inhaltlich keine Veränderung / Vertiefung der planerischen 
Aussagen ergeben hat. 
 
Die Methodik der Umweltprüfung orientiert sich am Umweltbericht zur 2. Gesamtfortschreibung des Re-
gionalplans Oberes Elbtal / Osterzgebirge. Hinsichtlich des Detaillierungsgrades der Umweltprüfung 
werden die folgenden zwei Prüfgruppen unterschieden: 
 
Prüfgruppe A 
Festlegungen, von denen erhebliche Umweltauswirkungen ausgehen könnten, sind in erster Linie Bau-
flächendarstellungen. Im Rahmen der Erarbeitung des Umweltberichtes wurden die Flächen, die im 
Entwurf des Flächennutzungsplanes eine Siedlungserweiterung oder anderweitige bauliche Änderung 
der Flächennutzung darstellen, einer Standortprüfung unterzogen.  
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Die in der 6. Änderung des Flächennutzungsplans dargestellten gewerblichen Bauflächen unter-
liegen Prüfgruppe A. 
 
Prüfgruppe B 
Von einer vertieften Einzelbetrachtung der von einer Darstellung ausgehenden erheblichen Umweltaus-
wirkungen wird abgesehen, wenn die Festlegung eindeutig schutzgutunterstützend wirkt und andere 
Schutzgüter nicht erheblich beeinträchtigt werden.  
 
Die in der 6. Änderung des Flächennutzungsplans dargestellten Aufforstungsflächen und Flä-
chen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
unterliegen Prüfgruppe B. 
 
Außerdem wird die dargestellte Fläche für Abwasserentsorgung, die für die Rückhaltung von 
Niederschlagswasser vorgesehen ist, dieser Prüfgruppe zugeordnet, da diese bisher im wirksa-
men Flächennutzungsplan als gewerbliche Baufläche dargestellt ist. Die potenziellen Umwelt-
auswirkungen einer zentralen Regenrückhalteanlage gehen nicht über die im Umweltbericht zum 
wirksamen Flächennutzungsplan dargestellten und bewerteten Umweltauswirkungen der ge-
werblichen Nutzung hinaus, sondern wirken teilweise sogar schutzgutunterstützend. 
 
Kumulation 
Weiterhin werden abgeprüft, ob die planerischen Darstellungen raumbezogene Umweltauswirkungen 
haben können, die sich räumlich überlagern. Relevante Wirkfaktoren sind großräumig wirksame Effekte 
wie Zerschneidung, erhöhter Oberflächenwasserabfluss, Stoffeinträge in Gewässer oder Lärmbelastun-
gen.  
 
Klimacheck 
Aufgabe des Klimachecks ist es, zusammenfassend zu prüfen und darzustellen, welchen Beitrag der 
Flächennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen zur Bewältigung der Herausforderung des Klimawan-
dels leistet. Während in der Umweltprüfung im Kern betrachtet wird, welche Auswirkungen von den 
Darstellungen des FNP auf die Umwelt ausgehen, ist im Gegensatz dazu der Grundgedanke des Klima-
checks, inwieweit der FNP hinsichtlich der Folgen des Klimawandels unterstützend und entlastend wirkt. 
 
Artenschutz 
Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten, wild lebende Tiere der besonders geschützten Arten nach-
zustellen, sie zu fangen, zu verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu 
entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören (Verletzungs- und Tötungsverbot) und wild lebende Tiere 
der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während der Fortpflanzungs-,  
Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stören (Störungsverbot). Es 
ist außerdem verboten, Fortpflanzungs- oder Ruhestätten wild lebender Tiere der besonders geschütz-
ten Arten aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören (Be-
schädigungs- und Zerstörungsverbot für Fortpflanzungs- und Ruhestätten). 
 
Gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG in Verbindung mit § 44 Abs. 5 BNatSchG sind für Vorhaben in Gebieten 
mit Bebauungsplänen die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, Arten des Artikel 1 der Vogelschutz-
richtlinie (Europäische Vogelarten) sowie die national geschützten Arten, die in einer Rechtsverordnung 
nach § 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfasst sind, hinsichtlich der Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG 
zu prüfen. 
 
Auf der Ebene der Flächennutzungsplanung werden hierzu nur allgemeine Aussagen auf Grundlage 
der potenziell geeigneten und beeinträchtigten Lebensräume getroffen, da das spezielle Artenschutz-
recht nach § 44 BNatSchG auf Vorhabensebene zum Tragen kommt. Maßnahmen zur Vermeidung des 
Eintretens der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG sind im Zusammenhang 
mit der Vorhabensumsetzung durchzuführen.  
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2.1.1 Beschreibung der Wirkfaktoren 
Auswirkungen, die zu Veränderungen der Grundfläche oder Nutzung führen und erheblich die Leis-
tungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes beeinflussen, stellen im naturschutzrechtlichen 
Sinne Eingriffe dar, die durch Kompensationsmaßnahmen auszugleichen sind (§ 15 BNatSchG). Die 
Erheblichkeit hängen sowohl von der Dauer und Intensität der Beeinträchtigung, als auch von der Ver-
änderung der betroffenen Grundfläche ab. 
 
Grundsätzlich sind Beeinträchtigungen nicht erheblich, wenn sie innerhalb kurzer Zeit durch natürliche 
Prozesse nivelliert oder durch Schutzmaßnahmen vermieden werden können. 
 
Nachfolgend wird die ermittelte Konfliktsituation für die eingriffsrelevanten Schutzgüter beschrieben. 
Hierbei werden die durch zulässige Vorhaben der geplanten Flächennutzung gemäß Prüfgruppe A her-
beigeführten erheblichen Auswirkungen ermittelt. Dabei sind die auslösenden Wirkfaktoren nach den 
folgenden Rubriken eingeordnet: 

• anlagebedingte Wirkfaktoren 
• baubedingte Wirkfaktoren und 
• betriebsbedingte Wirkfaktoren. 

 
Mit der geplanten 6. Änderung des FNP wird die Änderung der Flächennutzung von Landwirtschaftsflä-
chen zu gewerblichen Bauflächen vorbereitet.  
 
Die möglichen Wirkfaktoren, die im Zusammenhang mit der Umsetzung der Planung auftreten können, 
werden im Folgenden dargestellt: 
 
Mögliche anlagebedingte Wirkfaktoren 
WF 1 – anlagebedingte Flächeninanspruchnahme, visuelle Wirkungen 
Die Umsetzung zulässiger Vorhaben innerhalb gewerblicher Bauflächen ist mit einer hochgradigen 
Überbauung, Versiegelung und Veränderung der Geländeform im Bereich der bisher landwirtschaftlich 
genutzten Fläche verbunden und damit mit dem Verlust bzw. der Abwertung der vorliegenden Flächen-
funktionen für die einzelnen Schutzgüter. Als Folgewirkung eines hohen Versiegelungsgrades ist u. a. 
ein hoher Oberflächenwasseranfall zu verzeichnen, der wiederum zu Hochwasserspitzen in Vorflutge-
wässern führen kann. Die Errichtung von Gebäuden und Anlagen führt zu einer visuellen Veränderung 
des Landschaftsraumes und zu einem möglichen Kulisseneffekt für entsprechend empfindliche Offen-
landarten. 
 
WF 2 – Zerschneidung funktionaler Zusammenhänge 
Die geplanten Erweiterung gewerblicher Bauflächen erfolgt im Anschluss an den bestehenden Gewer-
bepark Klipphausen. Durch die Großflächigkeit der geplanten Baufläche können dennoch Funktionsbe-
ziehungen, die sich ggf. über die geplante Baufläche erstrecken, beeinträchtigt werden.  
 
Mögliche baubedingte Wirkfaktoren 
WF 3 – baubedingte Flächeninanspruchnahme  
Zur Umsetzung zulässiger Vorhaben werden während der Bauzeit Flächen für die Baustelleneinrich-
tung, Arbeitsbereiche und Lagerung von Baumaterialien und Boden benötigt. Es kann dadurch zu Funk-
tionsbeeinträchtigungen einzelner Schutzgüter außerhalb der zulässigen überbaubaren Grundstückflä-
chen kommen, z. B. durch Verdichtung des Bodens. Durch bauvorbereitende Tätigkeiten, z. B. die Ent-
fernung von Gehölzen und das Abräumen von Vegetationsflächen können Tiere verletzt oder getötete 
bzw. Entwicklungsformen zerstört werden, wodurch sich eine artenschutzrechtliche Betroffenheit ergibt.  
 
WF 4 – baubedingte Emissionen 
Temporär kann es während der Bauzeit zu Staubentwicklung oder durch den Baustellenbetrieb und -
verkehr zu Lärmbelastungen kommen. Dadurch sind Störungen im Siedlungsbereich möglich, die Er-
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holungseignung der Landschaft kann vorübergehend herabgesetzt sein und es kann zu Störungen ge-
schützter Tierarten kommen. Durch ggf. notwendige Wasserhaltung während des Baubetriebes kann 
es zu Verunreinigungen des Wassers kommen. 
 
Mögliche betriebsbedingte Wirkfaktoren 
WF 5 – betriebsbedingte Emissionen und Bewegungsunruhe 
Betriebsbedingt kann es zu Emissionen von Lärm, Licht und Stoffen kommen, die zu einer Verschlech-
terung der Luft- und Wasserqualität und zu Störungen von Menschen und Tieren führen können. Stoff-
liche Belastungen können sich potenziell z. B. durch Staub, Abgase, Geruchsstoffe, Aerosole (Luftver-
unreinigungen nach § 3 Abs. 4 BImSchG) ergeben. Störungen durch Bewegungsunruhe können sich 
potenziell auf angrenzende Lebensräume störungsempfindlicher Tierarten auswirken.  
 
2.1.2 Ermittlung der von der Planung betroffenen Schutzbelange 
Die oben beschriebenen Wirkfaktoren wirken unterschiedlich auf die einzelnen Schutzgüter. In der 
nachfolgenden Tabelle werden zunächst die Schutzbelange einzeln erläutert, um im Anschluss den 
Einfluss der unterschiedlichen Wirkfaktoren auf die Schutzgüter aufzuzeigen. Die Betroffenheit be-
stimmter Schutzgüter durch einen Wirkfaktor kann so bereits auf dieser Ebene ausgeschlossen werden.  
 
Menschen und Gesundheit 

Me 1  
Siedlung / siedlungsnaher Freiraum: Flächen mit vorrangiger Wohnnutzung (z. B. Ortslagen Sora und Klipphau-
sen), Erholungsraum für die wohnungsnahe Erholung und das Erleben von Natur und Landschaft (Gärten und 
siedlungsnahe Freiräume), Bewegungsraum für Sport, Spiel und Freizeit  

Me 2 Gesundheit: Besonderer Schutzanspruch des Siedlungsbereiches als primärer Aufenthaltsort des Menschen, hin-
sichtlich Luftreinheit, Lärmschutz (Immissionsschutz), Hochwasserschutz 

Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt 

TP 1 
Europäische Schutzgebiete, Nationale Schutzgebiete und -objekte (inkl. § 30 BNatSchG-Biotope): europäi-
sches Gebietsnetz Natura 2000, gesetzlicher Biotopschutz u.a. nationale Schutzkategorien wie Landschaftsschutz-
gebiet, Naturdenkmal usw. 

TP 2 Arten, Lebensräume, Biotopverbund: Der Schwerpunkt liegt auf den Arten. Im Zusammenhang mit dem Erhalt 
der Arten steht auch der Schutz ihrer Lebensräume und von Wechselbeziehungen zwischen Teillebensräumen. 

Fläche 
Fl  Die Versiegelung als Form des Flächenverlustes wird abgebildet.  
Boden 

Bo  
Böden nehmen im Naturhaushalt vielfältige Funktionen wahr, so sind sie nicht nur Lebensraum, sondern speichern 
Wasser, sichern landwirtschaftliche Erträge und filtern Verunreinigungen, und erfüllen außerdem wichtige Funktio-
nen als Archiv der Kulturgeschichte. 

Wasser 

Wa1 
Grundwasserschutz- und neubildungsfunktion: Die Grundwasserschutz- und neubildungsfunktion beschreibt 
den Zugang von nicht verunreinigtem infiltriertem Wasser zum Grundwasser ist damit ein Maß für die natürliche 
Regenerationsfähigkeit der Grundwasserressourcen. 

Wa 2 
Strukturgüte der Fließgewässer / Gewässerqualität: Zur Charakterisierung des qualitativen Zustandes eines 
Gewässers gehören neben dem chemischen und physikalischen Zustand des Gewässers auch die Besiedlung mit 
Tieren und Pflanzen und die Durchgängigkeit des Gewässers. 

Wa 3 Retentionsfunktion: Naturnahe Fließgewässer mit unbebauten Auen und bestimmte Böden mit hohem Wasser-
speichervermögen sind in der Lage Wasser zurückzuhalten. Damit dienen sie dem Hochwasserschutz. 

Klima, Luft 

KL 1 Immissionsschutzfunktion, Lufthygiene: Flächen mit hoher lufthygienischer Funktion sind z. B. größere Waldge-
biete, aber auch kleinere Gehölzflächen weisen eine gewisse Filterfunktion für Stäube und Schadstoffe auf. 
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KL 2 

Bioklimatische Ausgleichsfunktion: Offenlandflächen sind Kaltluftentstehungsgebiete, größere Waldflächen sind 
Frischluftentstehungsgebiete, über das Geländegefälle bzw. Kaltluft- und Frischluftabflussbahnen fließen abge-
kühlte bzw. gereinigte Luftmassen ab, eine hohe Bedeutung liegt vor, wenn die Kalt- und Frischluft in Bezug zu 
belasteten Siedlungsräumen mit Bedarf an Ausgleichsströmungen stehen  

 
2.1.3 Methodik der Umweltprüfung in Steckbriefform 
Im Folgenden werden für die geplante Baufläche die Grundlagen und Bewertungen schutzgutbezogen 
in einem Gebietssteckbrief tabellarisch zusammengestellt. Es werden Entwicklungsprognosen des Um-
weltzustandes bei Durchführung und bei Nichtdurchführung der Planung aufgezeigt. Die Abkürzungen 
V/M/A/E beziehen sich auf die Möglichkeit der Vermeidung/Minimierung/Ausgleich/Ersatz der voraus-
sichtlich erheblichen Beeinträchtigung durch die Planung. 
 
Im Anschluss an die Darstellung der Auswirkungen auf die Schutzgüter erfolgt die zusammenfassende 
Einschätzung der Verträglichkeit der geplanten Bauflächen. Die Einschätzung der jeweiligen Standorte 
wird wie folgt gegliedert: 
 

I 
 

Planung im Ergebnis der Umweltprüfung ver-
tretbar. 

Keine erheblichen Umweltauswirkungen auf Schutzgüter mit 
besonderen Funktionen, Qualitäten und Potenzialen zu erwar-
ten. 

II Planung im Ergebnis der Umweltprüfung mit 
Einschränkungen / Auflagen vertretbar. 

Erhebliche Umweltauswirkungen können entstehen, diese sind 
jedoch durch Vermeidungs-, Minimierungs- und Kompensati-
onsmaßnahmen ausgleichbar. 

III Planung im Ergebnis der Umweltprüfung nur 
vertretbar, wenn Ausnahmeverfahren- oder Ab-
weichungsverfahren durchgeführt werden.  

Es entstehen erhebliche Umweltauswirkungen, die nicht aus-
gleichbar sind, gesetzlicher Schutzstatus/Verbindlichkeit be-
troffen. 

 
Ziel der Bewertung ist die Erfassung der Bedeutung der Flächen für die Umweltschutzgüter und ihrer 
Empfindlichkeit gegenüber Flächeninanspruchnahme durch Bebauung bzw. Überplanung. Die Bedeu-
tung einer Fläche resultiert aus den standörtlichen Eigenschaften und Funktionen. Besondere Funktio-
nen erfüllt ein Gebiet z.B. als Bestandteil eines Fließgewässersystems oder eines Biotopverbundsys-
tems. Besondere standörtliche Qualitäten ergeben sich z.B. aus dem Vorhandensein besonderer Bo-
denverhältnisse oder hochwertiger Biotopstrukturen. 
 
Weiterhin kann sich die Bedeutung einer Fläche auch aus Ihren Entwicklungspotenzialen ergeben. Oft-
mals sind diese Entwicklungspotentiale von wesentlicher Bedeutung für die zukünftige Entwicklung bzw. 
Gestaltung der Landschaftsräume und der Funktionszusammenhänge innerhalb eines Untersuchungs-
gebietes. 
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2.2 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen und Entwicklungsprog-
nosen des Umweltzustandes  

2.2.1 Bauflächen  
2.2.1.1 Gewerbliche Baufläche Sora / Klipphausen, Erweiterung Gewerbepark Klipphausen, G 1 

Gewerbliche Baufläche Sora / Klipphausen, Erweiterung Gewerbepark Klipphausen, G 1 

Ausschnitt Lage-
plan 

 
Lage Gemarkungen Sora und Klipphausen, westlicher Anschluss an den bestehenden Gewerbepark Klipphausen  

Größe Insgesamt 35 ha,  
davon 12 ha bisher als gewerbliche Baufläche und 23 ha bisher als Fläche für die Landwirtschaft dargestellt 

Beschreibung  
Die geplante gewerbliche Baufläche schließt unmittelbar an den bereits bestehenden Gewerbepark an und dient ei-
nerseits aufgrund der derzeit ausgelasteten Kapazitäten der Erweiterung des Gewerbeparks sowie zur Deckung des 
Bedarfes an gewerblichen Bauflächen für Neuansiedlungen in der Gemeinde Klipphausen.  

Schutzgebiete 

keine im Bereich des Plangebietes 
nächste Schutzgebiete:  
ca. 800 m westlich Landschaftsschutzgebiet „Triebischtäler“ 
ca. 1.100 m östlich Landschaftsschutzgebiet „Elbtal zwischen Dresden und Meißen mit linkselbischen Tälern und 
Spaargebirge“ 
ca. 2.000 m nordöstlich FFH-Gebiet Nr. 168 „Linkselbische Täler zwischen Dresden und Meißen“ sowie SPA-Gebiet 
Nr. 27 „Linkselbische Bachtäler“ 
ca. 4.000 m westlich bzw. nordwestlich FFH-Gebiet Nr. 171 „Triebischtäler“ und SPA-Gebiet Nr. 27 „Linkselbische 
Bachtäler“ 

Besonderheiten 

Nördlicher Teil bereits im wirksamen FNP als geplante gewerbliche Baufläche G1 dargestellt,  
Ackerfläche im Bestand, Vorbelastung durch A4 (ca. 100 m südlich) und S 177 (nördlich unmittelbar anschließend) 
und bestehenden Gewerbepark (östlich anschließend),  
Parallelverfahren mit 5. Änderung des B-Planes „Gewerbepark Klipphausen“ 

Vorgaben des 
Regionalplans 
(RP 2020) 

• Keine 
angrenzend: 
• Vorbehaltsgebiet Schutz des vorhandenen Waldes (Waldfläche im Südosten des Änderungsbereiches) 
• Vorranggebiet Landwirtschaft (westlich des Landwirtschaftsweges von Sora zur BAB 4, Birkenhain) 
• Vorranggebiet Trassenausbau Straßenverkehr (Bundesautobahn BAB 4) 
 
Lage innerhalb „(besonders stark) wassererosionsgefährdetes Gebiet“, „Gebiet mit Anhaltspunkten oder Belege für 
großflächige schädliche stoffliche Bodenveränderungen“, „hohe geologische Grundwassergefährdung“ sowie „Aus-
geräumte Ackerfläche“. 
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Ziele/ Maßnah-
men des Land-
schaftsplans 

Landschaftsplan der Gemeinde Klipphausen:  
• Freilegung verrohrter Abschnitte von Fließgewässern, Renaturierung 
• Anlage von Hecken und Feldgehölzen in der Ackerflur 
• Vorrangige Umsetzung erosionsmindernder Maßnahmen (in Ackerflächen) 
• Erhaltung von Baumreihen  
Die den Änderungsbereich betreffenden Maßnahmen des LP sind nicht im wirksamen FNP dargestellt. Sie werden 
nicht berücksichtigt, da sich diese erosionsmindernden Maßnahmen auf die landwirtschaftliche Nutzung der Fläche 
beziehen, die mit einer Bauflächenausweisung nicht mehr relevant ist.  
 
Südlich an den Änderungsbereich angrenzend: Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft (bereits durch Vorhaben gebunden) – keine Änderung 

 
 

Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

Menschen, ins-
besondere die 
menschliche Ge-
sundheit 

Me1:  
Nächste Ortslage mit Wohnnutzung: Sora (von 
der Nordwestecke des Änderungsbereiches ca. 
250 m entfernt), Klipphausen (Hauptort, ca. 
600 m nordöstlich, Einzelanwesen näher) Lot-
zen (ca. 900 m westlich); 
 
Änderungsbereich selbst ist intensiv bewirt-
schaftete Ackerfläche ohne Erschließung und 
ohne Bedeutung für die siedlungsnahe Erho-
lung 
 
Das kleine Waldgebiet am Krähenhübel im 
Südosten unmittelbar an den Änderungsbe-
reich angrenzend, hat eine besondere Lärm-
schutzfunktion. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Me2: 
Siedlungsbereiche mit Wohnnutzung im Umfeld 
vorhanden (s. o.) 
Vorbelastungen durch BAB 4 (Lotzen und 
Klipphausen) sowie S 177 hinsichtlich Lärmim-
missionen in Sora, Lotzen und Klipphausen  
 
 
 

Me1: 
WF1, WF2 und WF3:  
Flächen mit Bedeutung für das Wohnen und siedlungs-
nahe Frei- und Erholungsräume liegen außerhalb des 
Änderungsbereiches, Beeinträchtigungen durch di-
rekte Flächeninanspruchnahme oder Zerschneidung 
sind daher ausgeschlossen. 
 
Erholungsrelevante siedlungsnahe Freiräume, Wan-
der- und Radwege sind von der Planung nicht betrof-
fen. Durch Anschluss an den bestehenden Gewerbe-
park ergibt sich auch keine Sichtverstellung bedeuten-
der Landschaftselemente. 
 
Der Wald mit besonderer Lärmschutzfunktion ist nicht 
betroffen. Zwischen dem Bestandswald mit besonde-
rer Schutzfunktion und geplanter gewerblicher Bauflä-
che ist im Rahmen der 6. Änderung des FNP eine Flä-
che für Aufforstung geplant, so dass hierdurch ein Puf-
ferfläche zur gewerblichen Nutzung geschaffen wird. 
 
Durch die anlagebedingte Flächenversiegelung im Ein-
zugsgebiet des Sorabaches kann sich ein erhöhter 
Oberflächenwasserabfluss ergeben, der zu Hochwas-
serereignissen in Sora führen kann, 
 auf FNP-Ebene durch dargestellte Fläche für die 
Rückhaltung von Niederschlagswasser bereits fachlich 
berücksichtigt  
 auf B-Plan-Ebene Festsetzungen zur Vermei-
dung erforderlich  
 
Me2: 
WF4: Bauzeitliche Emissionen z.B. durch Lärm, Licht 
und Staub sind möglich  
 Grenz- und Schwellenwerte für baubedingte Immis-
sionen sind im Baubetrieb zu berücksichtigen. 
 
WF5: Die Nutzung als gewerbliche Baufläche ist mit 
Lärm-, Licht- und stofflichen Emissionen verbunden. 
Schädliche Umwelteinwirkungen z. B. durch Lärm sind 
in den Ortslagen Sora, Klipphausen, Lotzen, Birken-
hain und Wilsdruff daher nicht auszuschließen. 

 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
Ja 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja 
 
 
 
 
Ja 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

 es sind auf B-Plan-Ebene Festsetzungen zur Ver-
meidung der Überschreitung von Grenz- und Schwel-
lenwerten in der verbindlichen Bauleitplanung vorzuse-
hen (z. B. Emissionskontingente). 
 
Durch die Standortwahl abseits von schutzbedürftigen 
Nutzungen können stoffliche Belastungen aus nicht 
oder gering emittierendes Gewerbe ausgeschlossen 
werden. Betreiber von immissionsschutzrechtlich ge-
nehmigungsbedürftigen Anlagen mit potenziell hohen 
Stoff-Emissionen müssen bei der Neuerrichtung oder 
Änderung ein immissionsschutzrechtliches Genehmi-
gungs- bzw. Anzeigeverfahren durchlaufen, worin 
nachzuweisen ist, dass schädliche Umwelteinwirkun-
gen im Sinne des BImSchG für die Allgemeinheit oder 
die Nachbarschaft nicht auftreten. 
 Durch entsprechende Festsetzungen in der ver-
bindlichen Bauleitplanung (z. B. Gliederung der ge-
werblichen Baufläche nach der Art der baulichen Nut-
zung in Abhängigkeit vom Abstand zum Siedlungs-
rand) können Beeinträchtigungen durch Stoffemissio-
nen vermieden oder minimiert werden. 

 
 
 
 
 
Ja 
 
 

Tiere, Pflanzen 
und biologische 
Vielfalt / Arten-
schutz 

TP1: 
Nationale Schutzgebiete und -objekte nach 
BNatSchG und besonders geschützte Biotope 
liegen mindestens 600 m entfernt 
 
Europäische Schutzgebiete werden im Folgen-
den separat betrachtet 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
TP2: 
Das Plangebiet wird fast vollständig als Acker-
flächen genutzt. Diese sind hinsichtlich des Bio-
topwertes und der Funktion im Biotopverbund 
von geringer Bedeutung. Biotoptypen mit ho-
hem Wert, aber bereits durch Störungsein-
flüsse geprägt sind die Gehölze zur äußeren 
Eingrünung des bestehenden Gewerbeparks. 
Als Siedlungsrand bilden diese potenziell eine 
Leitstruktur allgemeiner Bedeutung. 
 
Die Ackerflächen fungieren als (Teil-)Lebens-
raum mehrerer Vogelarten der Offenlandschaft 
mit Brutplätzen in den randlichen Gehölz- und 

TP1: 
WF1, WF2 und WF3:  
Europäische Schutzgebiete und Schutzgebiete und -
objekte nach BNatSchG liegen außerhalb des Ände-
rungsbereiches, Beeinträchtigungen durch direkte Flä-
cheninanspruchnahme oder Zerschneidung sind daher 
ausgeschlossen. 
 
WF4, WF5:  
Aufgrund des großen Abstandes zu den nächsten 
Schutzgebieten und -objekten sind erhebliche Beein-
trächtigungen durch Immissionen über den Luftpfad 
auszuschließen. Festsetzungen zur Begrenzung von 
Emissionen (z. B. zum Schutz empfindlicher Nutzun-
gen) erfolgen im Rahmen der verbindlichen Bauleit-
planung. Auswirkungen auf das Schutzgebietssystem 
Natura 2000 (FFH- und SPA-Gebiete) werden im Fol-
genden separat betrachtet. 
 
TP2: 
WF1, WF2: Durch zulässige Vorhaben kommt es zum 
Verlust von Ackerflächen und zu einer Funktionsmin-
derung der bestehenden randlichen Gehölzstrukturen, 
die durch Erweiterung der gewerblichen Bauflächen 
eingeschlossen werden. In Folge dessen gehen Le-
bensräume der Vogelarten des Offenlandes und der 
Gebüschbrüter verloren, was eine erhebliche Beein-
trächtigung darstellt (Eingriff im Sinne des BNatSchG) 
und Maßnahmen zur Vermeidung des Eintretens ar-
tenschutzrechtliche Verbotstatbestände des § 44 
BNatSchG erfordert.  

 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

Saumstrukturen des Gewerbeparks bzw. süd-
lich davon. Auf den Ackerflächen sind zudem 
Brutplätze der Feldlerche zu verzeichnen, die in 
Abhängigkeit der Feldflur in hoher Revierdichte 
vorkommt. 
 
Die Ackerflächen sind darüber hinaus Teil des 
Lebensraumes und Nahrungsgebietes von Wild 
und werden gleichfalls für den Standortwechsel 
innerhalb der Aktionsräume des Wildes ge-
nutzt. Besondere Funktionen (z. B. großräu-
mige Wildtierkorridore, regionale Biotopver-
bundstrukturen) liegen jedoch im Änderungsbe-
reich bzw. der näheren Umgebung nicht vor.  
 
Die im Umfeld vorkommenden Biotope, Le-
bensräume und Biotopverbundstrukturen sind 
überwiegend in intensiver Nutzung und durch 
Störungen bereits vorbelastet: Acker, Gewerbe-
park, S 177.  
 
Als Biotoptypen mit hohem Wert, aber gleich-
falls vorbelastet durch Störungen sind im Um-
feld bzw. angrenzend an den Änderungsbe-
reich der totholzreiche Wald südöstlich des Än-
derungsbereiches, die Baumreihen und -grup-
pen südlich des Änderungsbereiches und am 
Weg zwischen Sora und Birkenhain zu nennen. 
Hier wurden bei den durchgeführten faunisti-
schen Untersuchungen 2022 zahlreiche Höh-
lenbrüter sowie verschiedene Brutvögel der Of-
fenlandschaft kartiert.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Infolge der Flächeninanspruchnahme verschmälern 
sich die Offenlandflächen zwischen Sora und dem Ge-
werbepark, die aktuell von Wild zur Nahrungsauf-
nahme und für Bewegungen zwischen Teillebensräu-
men genutzt werden. Beeinträchtigungen des Habitat-
verbunds für Wildtiere können durch Schaffung breiter, 
deckungsreicher und extensiver Strukturen am südli-
chen, westlichen und nördlichen Rand der gewerbli-
chen Bauflächen minimiert werden. Entsprechende 
Festsetzungen sind in der verbindlichen Bauleitpla-
nung zu treffen. Bedeutsame großräumige Wildtierkor-
ridore (BfN-Lebensraumnetzwerk) sind im Änderungs-
bereich nicht betroffen. Eine erhebliche Beeinträchti-
gung infolge der Verringerung des Nahrungsangebo-
tes ist nicht abzuleiten, da Ackerflächen in großem Um-
fang im Umfeld weiterhin verfügbar sind und auch 
keine Waldflächen beseitigt werden.  
 
Bedeutende Flugkorridore der Fledermäuse oder Vö-
gel sind im Änderungsbereich nicht vorhanden. Mögli-
che Einschränkungen von bestehenden Wechselfunk-
tionsbeziehungen am Rand des Gewerbeparks kön-
nen durch Festsetzungen einer offenen Bauweise und 
Festsetzungen zur Eingrünung und Durchgrünung der 
gewerblichen Bauflächen auf B-Plan-Ebene vermieden 
bzw. minimiert werden. Erhebliche Beeinträchtigungen 
werden nicht erwartet, da sich die flugfähigen Arten am 
neuen Siedlungsrand orientieren bzw. das Gebiet wei-
terhin durchfliegen.  
 Es sind Festsetzungen in der verbindlichen Bau-
leitplanung zur Konfliktvermeidung und zur Eingriffs-
kompensation erforderlich 
 
WF3: Die bauzeitliche Flächeninanspruchnahme er-
folgt in der Regel innerhalb des zu bebauenden Gebie-
tes. Die bauzeitlich genutzten Flächen werden außer-
halb der überbauten Bereiche rekultiviert und begrünt. 
Der Verlust relevanter Lebensräume ist bereits anlage-
bedingt gegeben. 
 
Durch Baufeldfreimachung sind artenschutzrechtliche 
Konflikte möglich, da besetzte Brutplätze betroffen sein 
können und fluchtunfähige Nestlinge verletzt oder ge-
tötet oder Eier zerstört werden können. 
 Es sind Festsetzungen in der verbindlichen Bau-
leitplanung zur Konfliktvermeidung erforderlich 
 
WF4: Bauzeitliche Störungen durch Lärm und Bewe-
gungsunruhe sind insbesondere für die störungsemp-
findliche Artengruppe der Brutvögel relevant. Während 
der Brutzeit können Störungen zum Verlassen besetz-
ter Nester führen, so dass Maßnahmen zur Vermei-
dung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände 
durchzuführen sind.  

Ja 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
Ja 
 
 
 
 
 
 
Ja 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

 
  

 Es sind Festsetzungen in der verbindlichen Bau-
leitplanung zur Konfliktvermeidung erforderlich 
 
WF5: Bewegungsunruhe, Lärm und Lichtemissionen 
aus dem geplanten Gewerbegebiet können dauerhaft 
zu Störungen von Arten führen und die Habitatqualität 
von (angrenzenden) Lebensräumen mindern (Verdrän-
gungseffekt). Wenngleich hauptsächlich vorbelastete 
Flächen an den Änderungsbereich angrenzen (Gewer-
bepark, Ackerflächen, S 177), können diese, die Ge-
hölze am südlichen Rand des Plangebietes sowie die 
vorhandene Randeingrünung des Gewerbegebietes in 
ihrer Lebensraumqualität gemindert werden. 
 Es sind Festsetzungen in der verbindlichen Bau-
leitplanung zur Konfliktvermeidung und zur Eingriffs-
kompensation erforderlich 
 
Potenzielle Stoffeinträge über den Luftpfad sind nicht 
relevant, da im Umfeld ausschließlich unempfindliche 
Biotop- und Lebensraumstrukturen vorliegen. Für im-
missionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftigen 
Anlagen mit potenziell hohen Emissionen ist im Rah-
men eines immissionsschutzrechtlichen Genehmi-
gungs- bzw. Anzeigeverfahrens nachzuweisen, dass 
schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des BIm-
SchG für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft 
nicht auftreten. 
 
Stoffeinträge über den Wasserpfad sind relevant für 
das als Vorflut genutzte Gewässer (Sorabach) und 
ggf. die Kleine Triebisch, in die der Sorabach entwäs-
sert sowie deren Gewässerfauna und -flora. Beein-
trächtigungen werden durch Festsetzungen auf B-
Plan-Ebene und durch Beachtung der gesetzlichen 
Regelungen nach WHG und Regeln der Technik hin-
sichtlich der Ableitung von Niederschlagswasser in 
Oberflächengewässer (u. a. DWA-A 101) minimiert. In 
den betroffenen Fließgewässerabschnitten bis zum 
Eintritt in das nächstliegende FFH-Gebiet sind keine 
empfindlichen Lebensräume (FFH-Lebensraumtypen) 
oder Arthabitate dokumentiert. Insofern ist bei Umset-
zung entsprechender Vermeidungsmaßnahmen (z. B. 
Rückhaltung und gedrosselte Einleitung sowie Vorbe-
handlung des abfließenden Niederschlagswassers) 
mit keinen erheblichen Beeinträchtigungen zu rech-
nen. Für die innerhalb des FFH-Gebietes „Triebischtä-
ler“, über 4 km Fließstrecke entfernt liegenden Le-
bensräume und Arthabitate ist bei Berücksichtigung 
der o. g. Vermeidungsmaßnahmen aufgrund der vor-
liegenden Verdünnungseffekte gleichfalls mit keinen 
erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen. 
 Es sind Festsetzungen in der verbindlichen Bau-
leitplanung zur Konfliktvermeidung erforderlich 
 

 
 
 
Ja 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ja 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

Fläche 

Die geplante gewerbliche Baufläche liegt der-
zeit vollständig in unversiegeltem Zustand vor. 

WF1: Inanspruchnahme und Versiegelung einer der-
zeit unversiegelten Fläche 
Möglichkeiten zur Minimierung des Flächenver-
brauchs bestehen durch 
• flächensparendes Bauen 
• Bündelung der Infrastruktur 
• Flächenrecycling 
• Flächenentsiegelung von Ausgleichsflächen. 
 Es sind Festsetzungen in der verbindlichen Bau-
leitplanung zur Konfliktvermeidung und zur Eingriffs-
kompensation erforderlich 

Ja, z.T. 

Boden 

• Leitbodenformen: Pseudogleye aus Löss-
lehm; 

• Natürliche Bodenfruchtbarkeit und Was-
serspeichervermögen: überwiegend sehr 
hoch, lokal im Südwesten mittel; Filter 
und Puffer für Schadstoffe: gering bis 
hoch; besondere Standorteigenschaft: 
keine; Archivfunktion: keine 

• Das kleine Waldgebiet am Krähenhübel 
im Südosten unmittelbar an den Ände-
rungsbereich angrenzend, hat eine be-
sondere Funktion als Anlagenschutzwald 
(Erosionsschutz). 

 
 

WF1: Inanspruchnahme von Böden mit sehr hohem 
Ertragspotenzial und Wasserspeichervermögen, Ver-
siegelung und bauzeitliche Inanspruchnahme von der-
zeit unversiegelten Böden, daher erheblich 
 Es sind Festsetzungen in der verbindlichen Bau-
leitplanung zur Eingriffsminimierung und -kompensa-
tion erforderlich 
 
Der Wald mit besonderer Anlagenschutzfunktion ist 
nicht betroffen. Zwischen dem Bestandswald mit be-
sonderer Schutzfunktion und geplanter gewerblicher 
Baufläche ist im Rahmen der 6. Änderung des FNP 
eine Fläche für Aufforstung geplant, so dass hierdurch 
ein Pufferfläche zur gewerblichen Nutzung geschaffen 
wird. 

Ja 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 

Wasser 

Wa1: Grundwasser: 
Der Änderungsbereich befindet sich im An-
strom zur nordwestlich in ca. 800 m Entfernung 
gelegenen Trinkwasserfassung Sora. Die Gren-
zen des Trinkwasserschutzgebietes wurden in 
einem 2022 erstellten Hydrogeologischen Gut-
achten (BGD ecosax 2022)1 nach DVGW-W 
1012 neu ermittelt. Demnach liegen die äußers-
ten Schutzzone IIIA und IIIB der Wasserfas-
sung außerhalb des Änderungsbereiches.  
 
Die Grundwasserneubildungsrate wurde in ei-
nem Hydrogeologischen Gutachten (BGD 
ecosax 2022) für den Zeitraum von 2012 bis 
2021 ermittelt. Aufgrund der anstehenden bin-
digen Böden (Durchlässigkeitsbeiwert gemäß 
Versickerungsversuch ca. 2*10-9 l/s) kommt es 
zu sehr geringen Grundwasserneubildungsra-
ten von im Mittel 1 mm/a. Als Ursache für die 
geringe Grundwasserneubildung sind die 
mächtigen Löss- und Hanglehmauflagen zu be-
nennen. 
 

Wa1: 
WF1, WF2, WF3: 
Gemäß des Hydrogeologischen Gutachtens 2022 
sind keine Auswirkungen durch die geplante Bauflä-
che auf die Trinkwasserfassung Sora gegeben, so 
dass auch für den Grundwasserhaushalt allgemein 
nicht von nachteiligen Umweltauswirkungen auszuge-
hen ist.  
 
WF4, WF5 
Die geplante Baufläche liegt nicht im Bereich der gut-
achterlich vorgeschlagenen Schutzgebietsgrenzen 
der Trinkwasserfassung Sora. Demnach ist der allge-
meine Grundwasserschutz nach WHG zu berücksich-
tigen. Grundsätzlich ist dafür Sorge zu tragen, dass 
Grundwasserverschmutzungen ausgeschlossen wer-
den.  
 
Verschmutzungen des Grundwassers durch die ge-
plante gewerblichen Flächennutzung oder den Baube-
trieb sind aufgrund des hohen Versiegelungsgrades 
und der anstehenden bindigen Böden (Löss- und 
Hanglehmauflagen), wodurch das anfallende Oberflä-
chenwasser so gut wie nicht versickert, nicht relevant.  

 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 

 
1 BGD ecosax GmbH: Erschließung Gewerbegebiet Klipphausen – Hydrogeologische Zuarbeit für den Bebauungs-

plan, Stand 16.05.2022. 
2 DVGW W 101 (2021): Richtlinien für Trinkwasserschutzgebiete; Teil 1: Schutzgebiete für Grundwasser, Technische 

Regel – Arbeitsblatt DVGW W 101 (A), März 2021 



F15044 Flächennutzungsplan Gemeinde Klipphausen, 6. Änderung 
Umweltbericht  zur Genehmigungsfassung vom 27.06.2023 mit red. Änd. vom 09.07.2024 
 

Seite 27 

Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

Das Plangebiet liegt im Bereich des Grundwas-
serkörpers nach Europäischer Wasserrahmen-
richtlinie (WRRL) Elbe DESN_EL-1-1-2. Der 
mengenmäßige Zustand des Grundwasserkör-
pers (GWK) ist schlecht, der gute mengenmä-
ßige Zustand soll gemäß Bewirtschaftungsplan 
2027 erreicht werden. Der chemische Zustand 
des GWK ist gut. Der GWK ist vor allem durch 
eine Überschreitung der Wasserentnahme 
(durch Industrie, unbekannte anthropogene Be-
lastungen) und durch Verschmutzung durch 
Chemikalien belastet.  
 
Der mittlere Grundwasserflurabstand beträgt 
laut der Karte der Grundwasserdynamik 
(LfULG) in der südlichen Hälfte des Plangebie-
tes über 10 m. Nach Norden hin ist der Grund-
wasserflurabstand abnehmend. Im äußersten 
Norden des Plangebietes liegt der mittlere 
Grundwasserflurabstand bei > 2 bis 5 m. 
 
Wa 2, Wa3: Oberflächenwasser: 
• Die geplante Baufläche liegt fast vollstän-

dig im Einzugsgebiet des Soraer Dorfba-
ches (Gewässerkennzahl 5373284) der in 
nordwestliche Richtung zur Kleinen Trie-
bisch entwässert und mit einem kleinen 
Teil im Südosten im Einzugsgebiet des 
Flachsbaches (Gewässerkennzahl 
53731632) mit Zufluss zur Wilden Sau. 

• Beide Gewässer gehören zum Hauptein-
zugsgebiet der Elbe. 

•  Der Soraer Dorfbaches (Sorabach) ver-
läuft in der Ortslage Sora, mindestens 
70 m von er Nordwestecke der geplanten 
Baufläche entfernt. Westlich des Ände-
rungsbereiches verläuft gemäß Eintrag im 
Geoportal Sachsen ein verrohrter Ab-
schnitt des Soraer Dorfbaches, dessen 
Verlauf wurde nachrichtlich in die FNP-
Änderung übernommen. 

• Vorbelastungen bestehen durch wild ab-
fließendes Oberflächenwasser im Ein-
zugsgebiet des Sorabaches und demnach 
im Bereich der geplanten Bauflächenaus-
weisung, welches sich in einer Gelände-
rinne sammelt und in nordwestliche Rich-
tung abfließt. Die Abflussrinne ist als be-
sonders erosionsgefährdetes Gebiet im 
Regionalplan bzw. erosionsgefährdete 
Abflussbahn in den Themenkarten des 
LfULG erfasst. 

• Der das Einzugsgebiet des Sorabaches 
betreffenden Oberflächenwasserkörper 

Für Flächen, auf denen mit wassergefährdenden Stof-
fen umgegangen wird, sind unabhängig davon objekt-
bezogen entsprechende Schutzvorkehrungen gemäß 
der gesetzlichen Anforderungen (u. a. § 62 WHG) so-
wie nach den Regeln der Technik vorzusehen. Daher 
ist nicht von nachteiligen Umweltauswirkungen auszu-
gehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wa 2, Wa3: 
WF1, WF3:  
Oberflächengewässer werden durch die geplanten 
Bauflächen nicht in Anspruch genommen. Im Bereich 
der nordwestlich der geplanten Bauflächen liegenden 
Verrohrung des Soraer Dorfbaches werden im Zuge 
der 6. Änderung des FNP Flächen für Maßnahmen 
zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden. 
Natur und Landschaft dargestellt.  
 
Durch die anlagebedingte Flächenversiegelung im 
Einzugsgebiet des Sorabaches und des Flachsba-
ches kann sich ein erhöhter Oberflächenwasserab-
fluss ergeben, der zu Hochwasserereignissen im Sor-
abach oder dem Flachsbach führen kann, daher er-
heblich  Einrichtungen zum Wasserrückhalt und 
zur gedrosselten Ableitung erforderlich (Festsetzun-
gen auf B-Plan-Ebene). 
 
WF2: Durch die geplanten Bauflächen wird keine Zer-
schneidung funktionaler Zusammenhänge von Fließ-
gewässern oder Überschwemmungsgebieten bewirkt.  
 
WF4, WF5: 
Stoffeinträge über den Wasserpfad sind relevant für 
das als Vorflut genutzte Gewässer (Sorabach) und 
ggf. die Kleine Triebisch, in die der Sorabach entwäs-
sert. Bei Ableitung von abfließendem Oberflächen-
wasser in das System des Flachsbaches sind gleich-
falls Stoffeinträge möglich. Beeinträchtigungen wer-
den durch Festsetzungen auf B-Plan-Ebene und 
durch Beachtung der gesetzlichen Regelungen nach 
WHG und Regeln der Technik hinsichtlich der Ablei-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
 
Ja 
 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
Ja 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

(OWK) nach WRRL ist der OWK Kleine 
Triebisch (DESN_537328) 

• Der das Einzugsgebiet des Flachsbaches 
betreffenden Oberflächenwasserkörper 
(OWK) nach WRRL ist der OWK Wilde 
Sau 2 (DESN_537316-2) 

tung von Niederschlagswasser in Oberflächengewäs-
ser minimiert und erhebliche Beeinträchtigungen ver-
mieden (z. B. gedrosselte Einleitung sowie fachge-
rechte Vorbehandlung des abfließenden Nieder-
schlagswassers).  

 
Klima/Luft 

 
KL1, KL2: 
Die südöstlich an den Änderungsbereich an-
grenzenden Walflächen haben eine besondere 
lokale Klimaschutzfunktion gemäß Waldfunktio-
nenkartierung des Freistaates Sachsen sowie 
eine allgemeine Funktion für die Frischluftpro-
duktion und Staubbindung. Eine regional bedeu-
tende Frischluft-Abflussbahn liegt im Plangebiet 
bzw. im Umfeld nicht vor. 
 
Die im Bereich der geplanten gewerblichen Bau-
fläche liegenden Ackerflächen sind als Kaltluft-
bildner von allgemeiner klimatischer bzw. lufthy-
gienischer Bedeutung. Die in der Abflussrich-
tung liegende Ortschaft Sora ist sehr lockerer 
bebaut und stark durchgrünt und stellt daher kei-
nen belasteten Siedlungsraum dar.  
 
Das Schutzgut ist vorbelastet durch Emissionen 
infolge des Straßenverkehrs der BAB 4 und der 
S 177 sowie durch Emissionen aus dem angren-
zenden Gewerbepark. 

 
KL1, KL2:  
WF1, WF2, WF3:  
Die Waldflächen mit besonderer lokaler Klimaschutz-
funktion und allgemeiner Funktion für die Frischluft-
produktion und Staubbindung liegen außerhalb des 
Änderungsbereiches. Der Luftaustausch mit den im 
Abflussbereich liegenden gewerblich genutzten Flä-
chen wird durch die Planung nicht behindert.  
 
Es kommt im Bereich der geplanten gewerblichen 
Baufläche zum Verlust der kaltluftbildenden Ackerflä-
chen. Da die im Abflussbereich liegende Ortslage 
Sora keinen belasteten Siedlungsraum darstellt und 
im Umfeld nördlich, östlich und südwestlich großflä-
chig kaltluftbildende Flächen mit Zufluss zur Ortslage 
verbleiben, sind nachteilige Auswirkungen durch den 
Verlust der kaltluftbildenden Flächen auszuschließen. 
 
Die höhere Aufheizung infolge der geplanten Flächen-
nutzung bzw. -versiegelung kann durch Festsetzun-
gen zur Dachbegrünung, Teilversiegelung sowie 
Durchgrünung der Bauflächen auf B-Plan-Ebene mi-
nimiert. 
 
WF4: 
Aufgrund des lokalen und temporären Charakters 
bauzeitlicher Immissionen und vorliegender Verdün-
nungseffekte sind keine erheblichen nachteiligen Um-
weltauswirkungen auf das Schutzgut abzuleiten.  
 
WF5:  
Durch die Standortwahl abseits von schutzbedürftigen 
Nutzungen können nachteilige Auswirkungen durch 
Stoffemissionen aus nicht oder gering emittierendem 
Gewerbe ausgeschlossen werden. Betreiber von im-
missionsschutzrechtlich genehmigungsbedürftigen 
Anlagen mit potenziell hohen Emissionen müssen bei 
der Neuerrichtung oder Änderung ein immissions-
schutzrechtliches Genehmigungs- bzw. Anzeigever-
fahren durchlaufen, worin nachzuweisen ist, dass 
schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des BIm-
SchG für die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft 
nicht auftreten. 

 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
 
 
Ja 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
 

Landschaftsbild 
und Erholung 

La1, La2:  
• Das Landschaftsbild westlich des beste-

henden Gewerbegebietes wird von aus-
geräumten Ackerflächen und den angren-

La1, La2:  
WF1, WF 2, WF3:  
Die durch die Planung betroffenen Flächen haben 
keine besondere Landschaftsbildfunktion (ausge-

 
 
Ja 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

zenden bestehenden gewerbliche Bauflä-
chen bestimmt und weist damit nur eine 
geringe Funktionsausprägung auf.  

• Durch die randliche Gebietseingrünung 
des bestehenden Gewerbeparkes werden 
nachteilige Auswirkungen auf das Land-
schaftsbild minimiert.  

• Das Plangebiet besitzt zudem keine Erho-
lungsfunktion (Acker ohne Wege) 

• Wanderwege sind im Bereich der geplan-
ten Bauflächen bzw. im Umfeld des Plan-
gebietes (mit Blickbeziehung) nicht vor-
handen,  

• Der Weg zwischen Sora und Birkenhain 
außerhalb des Änderungsbereiches weist 
als Wirtschaftsweg nur eine lokale Bedeu-
tung auf und ist durch Störungen (BAB 4, 
S 177) in seiner Erholungseignung stark 
eingeschränkt. Der wegbegleitende 
Baumbestand ist landschaftsbildprägend. 

• nächstliegender Radweg (regionale Rad-
route „Erlebnisregion Dresden Route 7“ 
(DD-R7) im Tal der Kleinen Triebisch ist 
ohne regelmäßige Blickbeziehung auf die 
geplanten gewerblichen Bauflächen 

• die nächsten Ausläufer des Landschafts-
schutzgebietes (LSG) „Triebischtäler“ (d 
19) sind mind. 800 m von der geplanten 
Bauflächendarstellung entfernt 

 
 

räumte Ackerflächen) und aufgrund der fehlenden Er-
schließung keine Erholungsfunktion. Infolge der tech-
nogenen Überprägung aktuell landwirtschaftlich ge-
nutzter Flächen ergibt sich dennoch ein Eingriff in das 
Landschaftsbild, der durch entsprechende Festset-
zungen in der verbindlichen Bauleitplanung mini-
miert und kompensiert werden muss. Die nordwestlich 
angrenzenden und im Rahmen der 6. Änderung des 
FNP dargestellten Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur 
und Landschaft sind insbesondere geeignet, minimie-
rende Maßnahmen (u. a. neue Gebietseingrünung) 
festzusetzen.  
 
In die Erholungsinfrastruktur oder landschaftsbildprä-
gende Gehölze wird durch die beabsichtigte Flächen-
nutzung nicht eingegriffen.  
 
WF4: 
Aufgrund des lokalen und temporären Charakters 
bauzeitlicher Immissionen sind keine erheblichen 
nachteiligen Umweltauswirkungen auf das Schutzgut 
abzuleiten. 
 
WF5: Beeinträchtigungen der Erholungsfunktion des 
angrenzenden Landschaftsraumes (v. a. westlich an-
grenzend) durch Lärmimmissionen sind nicht auszu-
schließen. Erhebliche Auswirkungen auf die nächste 
relevante Infrastruktur (regionale Radroute) können 
im Zusammenhang mit den auf B-Plan-Ebene festzu-
setzenden Regelungen zur Vermeidung erheblicher 
Umweltauswirkungen auf schutzbedürftige Wohnnut-
zungen vermieden werden.  
 
Auf das Landschaftsschutzgebiet „Triebischtäler“ und 
dort vorhandene Erholungsinfrastruktur ergeben sich 
keine direkten oder indirekten Auswirkungen durch 
die geplante Flächennutzung. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
Ja 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 

Kulturelles Erbe 
und Sachgüter 

KS1: 
Keine denkmalschutzrechtlichen Ausweisungen 
auf der Änderungsfläche. Nächste Kulturdenk-
male in Ortslage Sora, Klipphausen, Lotzen. 
 
KS2: 
Das Plangebiet liegt in einem Raum mit archä-
ologischer Relevanz, was archäologische Kul-
turdenkmale im Umfeld belegen. Bekannte ar-
chäologische Denkmale sind im Plangebiet 
nicht vorhanden. 
 
Die Ortslage Sora sowie der sich westlich und 
nördlich anschließende Landschaftsraum zäh-
len gemäß Ausweisung im Regionalplan zur 

KS1:  
WF1, WF3, WF4: Beeinträchtigung von Kulturdenk-
malen aufgrund ausreichender Entfernung ausge-
schlossen. 
 
KS2: 
WF1, WF3: Unter Berücksichtigung der Meldepflicht 
von Bodenfunden gemäß des Sächsischen Denkmal-
schutzgesetzes können erhebliche nachteilige Um-
weltauswirkungen ausgeschlossen werden. Die Mel-
depflicht ergibt sich direkt aus dem Sächsischen 
Denkmalschutzgesetz. 
 
WF1, WF3: Beeinträchtigung der Altsiedellandschaft 
aufgrund ausreichender Entfernung ausgeschlossen. 
 

 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
 
 
 
 
 
nicht er-
forderlich 
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Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

Altsiedellandschaft „Mittelsächsisches Lößhü-
gelland“, welches von zahlreichen archäologi-
schen Kulturdenkmalen geprägt ist. 

Wechselwirkun-
gen zwischen 
den Schutzgü-
tern 

 
Die im Zuge der Planung möglichen Wechselwirkungen sind im Wesentlichen mit der Flächeninanspruchnahme verbun-
den, mit der Folge der Bodenüberprägung/Versiegelung sowie mit den indirekten Auswirkungen (stoffliche, nichtstoffliche 
Immissionen) der geplanten Nutzung. Die Auswirkungen sind bereits bei den einzelnen Schutzgütern beschrieben wor-
den. Darüber hinaus gehende Wechselwirkungen sind für die geplante Flächenausweisung nicht relevant. 
 

Natura 2000 

WF1, WF2 und WF3:  
Europäische Schutzgebiete und Schutzgebiete und -objekte nach BNatSchG liegen außerhalb des Änderungsberei-
ches (FFH-Gebiet Nr. 168 „Linkselbische Täler zwischen Dresden und Meißen“ sowie SPA-Gebiet Nr. 27 „Linkselbi-
sche Bachtäler“ ca. 2.300 Metern nördlich und FFH-Gebiet Nr. 171 „Triebischtäler“ und SPA-Gebiet Nr. 27 „Linkselbi-
sche Bachtäler“ ca. 4.300 m nordwestlich). Beeinträchtigungen durch direkte Flächeninanspruchnahme oder Zer-
schneidung des Gebietes sind daher ausgeschlossen. 
 
WF2: 
Die Kohärenzbeziehungen zwischen den genannten sowie weiteren Natura 2000-Gebieten bestehen vor allem über 
die Elbe, das Gewässer- und Auen-Verbundsystem der zufließenden Bachläufe und deren Gehölzstrukturen. Derar-
tige Beziehungen werden durch die 6. Änderung des Flächennutzungsplanes in keiner Weise beeinträchtigt. 
 
WF4, WF5:  
Aufgrund des großen Abstandes zu den nächsten Schutzgebieten und -objekten sind erhebliche Beeinträchtigun-
gen durch Immissionen über den Luftpfad auszuschließen. Festsetzungen zur Begrenzung von Emissionen (z. B. 
zum Schutz empfindlicher Nutzungen) erfolgen im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung bzw. über vorhaben-
bezogene genehmigungsverfahren (z. B. nach BImSchG). Zu dem ca. 4.300 m nordwestlich liegenden FFH-Gebiet 
Nr. 171 „Triebischtäler“ und SPA-Gebiet Nr. 27 „Linkselbische Bachtäler“ besteht eine Beziehung über den Wasser-
pfad (Sorabach). Dem Grundsatz der Vermeidung von nachteiligen Umweltauswirkungen erfolgt ausschließlich die 
Ableitung von nach den Regeln der Technik vorbehandeltem Regenwasser, welches auf die natürliche Abfluss-
menge begrenzt wird. Entsprechende Festsetzungen werden auf B-Plan-Ebene getroffen (z. B. zur Sicherung 
der Flächen für den Rückhalt von Niederschlagswasser). 
 
In Verbindung mit der langen Fließstrecke von mehr als 4.300 m und der damit verbundenen Verdünnungs- und 
Reinigungsleistung der Gewässer vor Eintritt in die Natura 2000-Gebiete sind nachteilige Auswirkungen durch Stoff-
belastung im FFH- bzw. im SPA-Gebiet auszuschließen.  
  

Europäische 
Wasserrahmen-
richtlinie 

Die 6. Änderung des FNP der Gemeinde Klipphausen liegt im Bereich des Grundwasserkörpers (GWK) nach Euro-
päischer Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) Elbe DESN_EL-1-1-2. Der mengenmäßige Zustand des Grundwasserkör-
pers (GWK) ist „schlecht“, der gute mengenmäßige Zustand soll gemäß Bewirtschaftungsplan 2027 erreicht wer-
den. Der chemische Zustand des GWK ist gut. Der GWK ist vor allem durch eine Überschreitung der Wasserent-
nahme (durch Industrie, unbekannte anthropogene Belastungen) und durch Verschmutzung durch Chemikalien be-
lastet. 
 
Der das Einzugsgebiet des Sorabaches betreffenden Oberflächenwasserkörper (OWK) nach WRRL ist der OWK 
Kleine Triebisch (DESN 537328). Der ökologische Zustand des OWK Kleine Triebisch wird als „unbefriedigend“ be-
wertet. Die Zielerreichung des guten ökologischen Zustands ist nach Fristverlängerung für nach 2027 festgelegt. 
Der chemische Zustand des OWK Kleine Triebisch wird mit „nicht gut“ bewertet. Die Zielerreichung des guten che-
mischen Zustands ist nach Fristverlängerung auf nach 2045 festgelegt. 
 
Der das Einzugsgebiet des Flachsbaches (im Südosten des Änderungsbereiches) betreffenden Oberflächenwasser-
körper (OWK) nach WRRL ist der OWK Wilde Sau 2 (DESN_537316-2). Der ökologische Zustand des OWK Wilde 
Sau 2 wird als „unbefriedigend“ bewertet. Die Zielerreichung des guten ökologischen Zustands ist nach Fristverlän-
gerung für nach 2027 festgelegt. Der chemische Zustand des OWK Wilde Sau 2 wird mit „nicht gut“ bewertet. Die 
Zielerreichung des guten chemischen Zustands ist nach Fristverlängerung auf nach 2045 festgelegt. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

Im Rahmen der Bauleitplanung erfolgt keine Bewertung hinsichtlich des Verschlechterungsverbotes und des Verbes-
serungsgebotes nach europäischer Wasserrahmenrichtlinie auf möglicherweise betroffene Grundwasserkörper bzw. 
Oberflächenwasserkörper, da hierfür vorhabenkonkrete Daten zugrunde gelegt werden müssen, die anhand der An-
gebotsplanung auf der Ebene des Flächennutzungsplans bzw. des Bebauungsplans noch nicht vorliegen.  
 
Auf der Umsetzungsebene ist grundsätzlich dafür Sorge zu tragen, dass mögliche Wirkungen des Vorhabens dem 
Verschlechterungsverbot sowie der Zielerreichung des guten mengenmäßigen und chemischen Zustands der GWK 
und des guten ökologischen und chemischen Zustands der OWK nicht entgegenstehen. 
 

Auswirkungen 
infolge der Ku-
mulierung mit 
den Auswirkun-
gen von Vorha-
ben benachbar-
ter Plangebiete 

Betrachtet werden Auswirkungen infolge der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plange-
biete unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf möglicherweise betroffene Gebiete mit 
spezieller Umweltrelevanz oder auf die Nutzung von natürlichen Ressourcen. 
 
Die geplanten Bauflächen werden im Norden von der Staatsstraße S 177 begrenzt. Für die S 177 liegt eine Planung zum 
Ausbau der Staatsstraße vor. Es kann zu Kumulationseffekten bei den Schutzgütern Menschen, insbesondere die 
menschliche Gesundheit, Tiere, Pflanzen und die Biologische Vielfalt, Wasser durch Ableitung von anfallendem Oberflä-
chenwasser in den Sorabach hinsichtlich einer Verstärkung der Hochwassergefahr und des Stoffeintrages sowie hin-
sichtlich der in den umliegenden Ortslagen auftretenden Lärmimmissionen kommen.  
Soweit durch Festsetzungen auf B-Plan-Ebene von den geplanten Bauflächen ausgehende Beeinträchtigungen vermie-
den werden können (z. B. durch Ableitung des anfallenden Oberflächenwassers in auf das natürliche Maß begrenzter 
Menge, Vorreinigung nach Regeln der Technik, Beschränkung der zulässigen Lärmimmissionen auf Werte unterhalb der 
Irrelevanzschwelle) ist eine Kumulation mit Auswirkungen anderer Vorhaben unrelevant.  
 
Weitere größere flächenbeanspruchende Planungen sind im Umfeld der geplanten Baufläche nicht bekannt.  

Emissionen / Ab-
fall / Abwasser 

Der Standort wird an die öffentliche Kanalisation und das Hausmüllentsorgungssystem angeschlossen. Ggf. notwendige 
gesonderte Entsorgungssysteme sind in entsprechenden Entsorgungskonzepten zu berücksichtigen.  

Berücksichti-
gung  
Klimaschutzziele 

Maßnahmen zur Umsetzung der Klimaschutzziele erfolgen in der Regel auf der Umsetzungsebene, zur Minimierung des 
Wärmeinseleffektes über dicht bebauten Flächen sind auf der B-Plan-Ebene Festsetzungen zur Eingrünung von Dä-
chern, zur Durchgrünung des Baugebietes und zur Minimierung der Flächenversiegelung vorzusehen. Des Weiteren sind 
auf B-Plan-Ebene Festsetzungen zur Nutzung von Dachflächen zur Erzeugung regenerativer Energien zu treffen.  

Klimacheck 

Berücksichtigung durch Standortwahl, indem keine Flächen mit besonderer klimatischer oder lufthygienischer Funktion, 
keine hochwassergefährdeten Gebiete bzw. keine Flächen mit Retentionsfunktion in Anspruch genommen werden.  
Klimarelevante Festsetzungen innerhalb der geplanten Flächennutzungen werden auf der Ebene der verbindlichen Bau-
leitplanung getroffen. 
vgl. auch Pkt. 2.1.3 

Störfall- /  
Katastrophenri-
siko 

Die nächsten Störfallbetriebe nach Störfallverordnung (12. BImSchV) befinden sich in 2.600 und 3.000 m Entfernung 
(obere Klasse, ohne Biogas). Bei der geplanten gewerblichen Flächennutzung handelt es sich nicht um eine schutz-
bedürftige Nutzung, so dass die empfohlenen Achtungsabstände des Leitfadens „Empfehlungen für Abstände zwi-
schen Betriebsbereichen nach der Störfall-Verordnung und schutzbedürftigen Gebieten im Rahmen der Bauleitpla-
nung ― Umsetzung § 50 BImSchG“ der Kommission für Anlagensicherheit (KAS-18) nicht relevant sind.  
 
Die Zulässigkeit einer konkreten Ansiedlung von Betrieben, die der Störfall-Verordnung unterliegen, ist im durchzu-
führenden Genehmigungsverfahren nach BlmSchG auf Umsetzungsebene zu prüfen, da gemäß Art. 13 Abs. 2 Se-
veso-III-Richtlinie und § 50 BlmSchG im vorliegenden Änderungsbereich des FNP insbesondere zu den benachbarten 
wichtigen Verkehrswegen (insbesondere Bundesautobahn A 4) ein angemessener Abstand zu wahren ist.  
 
Seitens des LfULG wurden hinsichtlich der Anlagensicherheit / Störfallvorsorge im Rahmen der frühzeitigen TÖB-
Beteiligung zum Vorentwurf der 6. Änderung des FNP keine Hinweise oder Forderungen geäußert. 
 
Die geplanten Bauflächen liegen außerhalb überschwemmungsgefährdeter Gebiete. Die Lage innerhalb eines z.T. 
wassererosionsgefährdeten Gebietes bzw. besonders wassererosionsgefährdeten Gebietes (erosionsgefährdete Ab-
flussbahn) wird durch entsprechende Festsetzungen zur Ableitung und Behandlung wild abfließenden Wassers in der 
verbindlichen Bauleitplanung berücksichtigt. 
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Bestandsaufnahme, Bewertung und Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei Durchführung der 
Planung 
Schutzgüter/ 
Funktionen 

Bestandsaufnahme und Bewertung des Um-
weltzustandes und der Umweltmerkmale  

Entwicklungsprognose des Umweltzustandes bei 
Durchführung der Planung 

V/M/A/E 
möglich 

Zusammenfas-
sende Einschät-
zung der Ver-
träglichkeit 

Im Ergebnis der Umweltprüfung für die geplante gewerbliche Baufläche Sora / Klipphausen G1 wurde festgestellt, 
dass ein mittleres Konfliktpotenzial durch die Betroffenheit des Schutzgutes  

- Landschaftsbild und Erholung 
und ein hohes Konfliktpotenzial durch die Betroffenheit der Schutzgüter  

- Mensch, menschliche Gesundheit, 
- Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, 
- Fläche, 
- Boden, 
- Wasser 

besteht. Es entstehen erhebliche Umweltauswirkungen im Sinne der Eingriffsregelung durch die Überbauung einer 
bisher unversiegelten Fläche und durch mit der geplanten Flächennutzung als gewerbliche Baufläche verbundene 
Immissionen. Diese können jedoch in der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung durch entsprechende Fest-
setzungen zur Einschränkung des Störungspotenzials, zur Minderung von Stoffeinträgen und weitere spezielle, u. a. 
artenschutzrechtliche Maßnahmen vermieden bzw. minimiert werden und im Rahmen der Eingriffsregelung nach 
BNatSchG kompensiert werden. 
 
Nachteilige Umweltauswirkungen auf das Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter können bei Einhaltung 
der gesetzlichen Vorschriften zur Meldung von Bodenfunden ausgeschlossen werden.  
 
Natura 2000 – Gebiete sind nicht betroffen bzw. sind gemäß einer Vorabschätzung keine erheblichen Beeinträchti-
gungen auf Natura 2000 – Gebiete zu erwarten. 

Entwicklung des 
Umweltzustan-
des bei Nicht-
durchführung 
der Planung 

Aufgrund der regelmäßigen menschlichen Eingriffe im Bereich der geplanten gewerblichen Baufläche (landwirtschaft-
liche Nutzung als Ackerfläche) ist davon auszugehen, dass die Funktionen der Schutzgüter sich zukünftig bei gleich-
bleibenden Umweltbedingungen nicht zum Bestand verändern.  

 
Planungshinweise, Vorschläge zur Vermeidung, Minimierung und Kompensation des Eingriffs 

Mensch, 
menschliche Ge-
sundheit 

Potenzielle Lärm- und Stoffimmissionen aus dem geplanten Gewerbegebiet können u. a. durch  
• Festsetzung von Emissionskontingenten bezüglich Lärm, Festsetzung von maximal zulässigen immissionswirk-

samen flächenbezogenen Schalleistungspegeln oder Festsetzung von Flächen für sonstige Vorkehrungen zum 
Schutz gegen schädliche Umwelteinwirkungen im Sinne des Bundesimmissionsschutzgesetztes (§ 5 Abs. 2Nr. 
6 BauGB), z. B. für die Errichtung von Anlagen zum Schallschutz (anhand eines zu erstellenden Lärmgutach-
tens), 

• Gliederung bzw. Beschränkung der gewerblichen Bauflächen hinsichtlich ihrer Emissionseigenschaften (hin-
sichtlich Lärm und Stoffemissionen) 

• ggf. Ausschluss stark emittierender Nutzungen (z. B. Anlagen, die einen Betriebsbereich i.S. v. § 3 Abs. 5a 
BImSchG bilden) (hinsichtlich Lärm und Stoffemissionen) sowie  

• Festsetzungen zur Gebietseingrünung 
minimiert werden. 
 
Die Verstärkung der Hochwassergefahr des Soraer Dorfbaches für die Ortslage Sora und unterliegende Ortschaften 
kann durch  
• Festsetzungen von Flächen zum Rückhalt von Niederschlagswasser in Verbindung mit  
• Festsetzungen von Gebieten, in denen bei der Errichtung baulicher Anlagen bestimmte bauliche oder techni-

sche Maßnahmen getroffen werden müssen, die der Vermeidung oder Verringerung von Hochwasserschäden 
einschließlich Schäden durch Starkregen dienen, sowie die Art dieser Maßnahmen, 

• Festsetzungen zur Begrenzung der Bodenversiegelung und Dachbegrünung 
• Festsetzungen von Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen 
• Festsetzung von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft und von Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen zur Begrünung außerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen und Verkehrsflächen (Durch-
grünung der Baugebiete) 

vermieden werden.  
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Visuelle Beeinträchtigungen sind durch  
• Gliederung bzw. Beschränkung der gewerblichen Bauflächen hinsichtlich ihrer zulässigen Höhe und Bauweise 
• Festsetzung von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft und von Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen zur Ein- und Durchgrünung des Gewerbestandortes und der Schaffung naturnaher Pufferflächen 
zwischen dem Gewerbestandort und den nächsten schutzbedürftigen Nutzungen 

 
Zur Eingrünung des Gewerbestandortes sind Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von 
Boden, Natur und Landschaft innerhalb und am Rand der gewerblichen Baufläche festzusetzen. Die Randeingrünung 
fungiert als Pufferzone zwischen dem geplanten Gewerbe und der schutzbedürftigen Wohnbebauung und kann Be-
einträchtigungen durch Lärm- oder Luftverschmutzung minimieren. Zudem ist in der 6. Änderung des Flächennut-
zungsplanes die Darstellung der westlich angrenzenden Flächen als Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft vorgesehen. Bei einer naturnahen Gestaltung der Flächen fungie-
ren diese insbesondere als wirksame Abstandsfläche. 
 

Arten und  
Biotope, biologi-
sche Vielfalt / Ar-
tenschutz 

Der durch Flächeninanspruchnahme und visuelle Beeinträchtigungen hervorgerufene Verlust von Biotopen und Le-
bensräumen ist durch: 
• Festsetzungen von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft im Änderungsbereich sowie innerhalb des Gebietes des wirksamen Flächennutzungsplanes (Ge-
meindegebiet Klipphausen)  

• Festsetzungen von Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-
pflanzungen zur Ein- und Durchgrünung des Gewerbestandortes  

zu vermeiden.  
 
Beeinträchtigungen durch betriebsbedingte Störungen und Stoffeinträge 
• Festsetzungen von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft im 

Änderungsbereich zur Minimierung betriebsbedingter Stoffeinträge 
• Festsetzungen von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft im Änderungsbereich  
• Festsetzungen von Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Be-

pflanzungen zur Ein- und Durchgrünung des Gewerbestandortes 
minimiert werden. 
 
Das Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände des § 44 BNatSchG kann durch:  
• Festsetzungen von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft im Änderungsbereich sowie innerhalb des Gebietes des wirksamen Flächennutzungsplanes (Ge-
meindegebiet Klipphausen) zur Schaffung von Ersatzhabitaten zur Sicherung der kontinuierlichen ökologischen 
Funktion der Fortpflanzungs- und Ruhestätten, zum Schutz vor baubedingter Beeinträchtigung von Tieren, zum 
Schutz von Lebens- und Fortpflanzungs- und Ruhestätten, zur Minimierung betriebsbedingter Störungen und 
Stoffeinträge 

vermieden werden. 
 
Eine Beeinträchtigung der Erhaltungsziele von FFH-Gebieten kann durch  
• Festsetzungen von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft im 

Änderungsbereich zur Minimierung betriebsbedingter Stoffeinträge 
vermieden werden. 

Fläche Begrenzung der Bodenversiegelung zur Vermeidung erhöhter Flächeninanspruchnahme, 
Die Möglichkeit von Entsiegelungsmaßnahmen zur Umsetzung von Kompensationsverpflichtungen ist nach den 
Handlungsempfehlungen zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen vorrangig zu prüfen. Boden  

Wasser 

Beeinträchtigungen durch erhöhten Oberflächenwasserabfluss können durch: 
• Festsetzung von Flächen für die Regelung des Wasserabflusses (Rückhalt von Niederschlagswasser) und von 

Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung von Hochwasserschäden einschließlich Schäden durch Stark-
regen 

vermieden werden. 
 
Beeinträchtigungen des Oberflächenwassers durch Stoffeinträge können durch: 
• Festsetzungen auf B-Plan-Ebene zur Vorbehandlung des Regenwassers vor Eileitung in die Vorflut   
vermieden werden. 
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Luft und Klima 

Beeinträchtigungen des Schutzgutes infolge des Wärmeinseleffektes können durch: 
• Festsetzungen zur Dachbegrünung und Teilversiegelung von Flächen sowie  
• Festsetzung von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft und von Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen zur Ein- und Durchgrünung des Gewerbestandortes  

minimiert werden. 

Landschaftsbild, 
Erholung  

Visuelle Beeinträchtigungen können durch: 
• Gliederung bzw. Beschränkung der gewerblichen Bauflächen hinsichtlich ihrer zulässigen Höhe und Bauweise 
• Festsetzung von Flächen oder Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft und von Flächen für das Anpflanzen und die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen 
Bepflanzungen zur Ein- und Durchgrünung des Gewerbestandortes  

vermieden werden. 
Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

 

Im Gemeindegebiet sind keine anderweitigen Planungsmöglichkeiten gegeben, die dem Ziel der Schaffung zusätzli-
cher Flächen für großflächige Gewerbeansiedlungen entspricht (vgl. Pkt. 2.3). Der geplante Standort ist zudem die 
einzige Möglichkeit zur Bedienung der Nachfrage nach Erweiterungsmöglichkeiten für die im bestehenden Gewerbe-
park ansässige Unternehmen. 
 
In den gewachsenen Ortslagen sind für gewerbliche Ansiedlungen insbesondere unter Berücksichtigung schutzbe-
dürftiger Nutzungen in der Nachbarschaft (v.a. Wohnen) keine Erweiterungspotenziale vorhanden. Die vorhandenen 
Gewerbegebiete sind ausgelastet bzw. für zeitnahe Standorterweiterungen bestehender Unternehmen vorgesehen. 
Alternativstandorte ohne Inanspruchnahme von Flächen im Außenbereich stehen der Gemeinde Klipphausen für den 
vorhandenen Entwicklungsbedarf nicht zur Verfügung. Alternativstandorte im Außenbereich sind nicht mit geringeren 
Umweltauswirkungen verbunden, als der gewählte Standort auf Ackerflächen im Anschluss an den bestehenden Ge-
werbepark.  

 
 
2.2.2 Sonstige Darstellungen der 6. Änderung des Flächennutzungsplans 
2.2.2.1 Waldflächen  
Innerhalb des Planbereiches der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Klipphausen 
wird eine Fläche für die Aufforstung dargestellt. Diese soll den Waldbestand am Krähenhübel ergänzen, 
dessen Erhaltung, Entwicklung stärken und Einwirkungen aus den angrenzenden gewerblichen Bauflä-
chen abpuffern.  
 
Die bisherige Darstellung im rechtskräftigen Flächennutzungsplan ist Landwirtschaftsfläche (Acker). 
Eine Erstaufforstung auf Ackerflächen bewirkt bei Umsetzung der Planung u. a. eine Extensivierung der 
Flächennutzung, eine Erhöhung der Retentionsfunktion und Erosionsschutzfunktion, wodurch dem Ziel 
des Regionalplanes 2020 zur Extensivierung der Flächennutzung in den besonders erosionsgefährde-
ten Gebieten Rechnung getragen wird.  
 
Die geplante Nutzungsextensivierung der bisher als Acker genutzten Landwirtschaftsflächen wirkt ein-
deutig schutzgutunterstützend (Erhalt, Verbesserung, Sanierung), so dass auf eine vertiefende Umwelt-
prüfung verzichtet werden kann. 
 
Die geplante Aufforstungsfläche ist ca. 2,1 ha groß. Erstaufforstungen von 2 ha bis unter 20 ha Wald 
bedürfen gemäß Anlage 1 Nr. 17.1.3 UVPG einer standortbezogenen Vorprüfung, welche im Zuge der 
verbindlichen Bauleitplanung durchgeführt wird. 
 
2.2.2.2 Flächen für Maßnahmen zum Schutz zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und 

Landschaft 
Die im Nordwesten des Änderungsbereiches dargestellten Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft eignen sich als potentielle Flächen für 
Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des § 1a Abs. 3 BauGB. Es wird zudem der Ansatz verfolgt, umwelt-
seitige Konflikte durch die geplanten gewerblichen Bauflächen im Übergang zur freien Landschaft und 
zu den nächsten Ortslagen zu bewältigen.  
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Die Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft liegen innerhalb der im Regionalplan 2020 verzeichneten ausgeräumten Ackerflächen und was-
sererosionsgefährdeten Gebiete und dienen durch die geplante Nutzungsextensivierung u. a. der Mini-
mierung bestehender Beeinträchtigungen durch Bodenerosion, dem Rückhalt von wild abfließendem 
Oberflächenwasser und der Strukturanreicherung der Landschaft.  
 
Daneben können eine landschaftsbildwirksame Eingrünung der Erweiterungsflächen des Gewerbege-
bietes v.a. zur Sichtschutzfunktion gegenüber der Ortslage Sora umgesetzt und neue Lebensräume für 
Tiere geschaffen werden, wobei gleichfalls die Ansprüche der auf der Fläche bereits vorkommenden 
Arten (Brutvögel Offenlandschaft) im Rahmen der Maßnahmenplanung zu berücksichtigen sind. 
 
Die geplante Nutzungsextensivierung der bisher als Acker genutzten Landwirtschaftsflächen wirkt ein-
deutig schutzgutunterstützend (Erhalt, Verbesserung, Sanierung), so dass auf eine vertiefende Umwelt-
prüfung verzichtet werden kann.  
 
2.2.2.3 Fläche für die Rückhaltung von Niederschlagswasser 
Aufgrund der nach Norden exponierten Hanglage und der begrenzten hydraulischen Kapazitäten des 
Soraer Dorfbachs als Vorflut ist es erforderlich, zum Schutz vor Hochwasserereignissen das im geplan-
ten Gewerbegebiet anfallende Niederschlagswasser zentral zurückzuhalten. Die hierfür vorgesehene 
und bereits vordimensionierte Fläche wird bereits in der Änderung des Flächennutzungsplans als Flä-
che für die Abwasserbeseitigung dargestellt, um den notwendigen Flächenbedarf zu sichern. Es wird 
zudem der Ansatz verfolgt, umweltseitige Konflikte durch die geplanten gewerblichen Bauflächen im 
Übergang zur Ortslage zu minimieren. 
 
Die im Norden des Änderungsbereiches dargestellte Fläche für die Rückhaltung von Niederschlags-
wasser ist im wirksamen Flächennutzungsplan als gewerbliche Baufläche dargestellt. Gegenüber der 
bisher vorbereiteten und im Umweltbericht zum wirksamen Flächennutzungsplan bewerteten Nutzung 
als gewerbliche Baufläche reduzieren sich die potenziellen Umweltauswirkungen deutlich: 
 

Potenzielle Umweltauswirkungen bisherige gewerbli-
che Baufläche 

Potenzielle Umweltauswirkungen von Anlagen zur 
Rückhaltung von Niederschlagswasser 

• Direkter Flächenentzug durch Versiegelung (u. a. Ver-
lust der Bodenfunktionen, Biotop- und Lebensraum-
verlust, Erhöhung Oberflächenabfluss) 

• Deutliche Reduzierung des Umfangs an Versiegelung 
im Fall der Errichtung des RRB als offenes, begrüntes 
Erdbecken  

• Entsprechend der Vordimensionierung beschränkt 
sich die Versiegelung auf Wartungszufahrten und un-
tergeordnete technische Anlagen (Absetzbecken) 

• Beeinträchtigung angrenzender Lebensräume durch 
Störung  

• Von RRB gehen außerhalb der Bauphase und tempo-
rärer Wartungsarbeiten keine Störungen aus 

• Veränderung abiotischer Standortfaktoren  • Geringere Veränderung als im Gewerbegebiet 
• Zerschneidung von Funktionsbeziehungen • Keine Zerschneidung von Funktionsbeziehungen 
• Visuelle Beeinträchtigungen und Kulissenwirkung  • Keine visuellen Beeinträchtigungen 
• Emissionen (u. a. Lärm, Geruch, stoffliche Emissio-

nen) 
• Das RRB selbst verursacht keine umweltschädlichen 

Emissionen. Im Rahmen der Errichtung des RRB sind 
technische Anlagen vorzusehen, die das aus dem Ge-
werbegebiet über das RRB abzuleitende Nieder-
schlagswasser vor Einleitung in die Vorflut fachge-
recht vorbehandeln und damit schutzgutunterstützend 
wirken. 
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Die Inanspruchnahme der Umweltschutzgüter durch Anlagen zur Rückhaltung von Regenwasser der 
Schutzgüter geht nicht über das bereits bewertete Maß im Zusammenhang mit der bisherigen Darstel-
lung als gewerbliche Baufläche hinaus. 
 
In Bezug auf die Schutzgüter Mensch und Wasser wirkt die geplante Nutzung der Fläche zur Rückhal-
tung von Niederschlagswasser, welches auf den geplanten gewerblichen Bauflächen anfällt, eindeutig 
schutzgutunterstützend (Vermeidung von Hochwasserabfluss und stofflicher Verunreinigung der Ge-
wässer).  
 
Auf eine vertiefende Umweltprüfung kann daher verzichtet werden.  
 
2.2.3 Klimacheck 
Aufgabe des Klimachecks ist es, zusammenfassend zu prüfen und darzustellen, welchen Beitrag die 
6. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Klipphausen zur Bewältigung der Herausfor-
derung des Klimawandels leistet. Während in der Umweltprüfung im Kern betrachtet wird, welche Aus-
wirkungen von der Planung auf die Umwelt ausgehen, ist im Gegensatz dazu der Grundgedanke des 
Klimachecks, inwieweit die Planung hinsichtlich der Folgen des Klimawandels unterstützend und ent-
lastend wirkt. 
 
Folgende Grundsätze einer klimagerechten Planung wurden in der 6. Änderung des Flächennutzungs-
planes berücksichtigt: 
 
- keine Beanspruchung von Flächen mit klimatisch oder lufthygienisch relevanten Funktionen, die be-

anspruchten Ackerflächen weisen eine allgemeine klimatische Ausgleichsfunktion auf und haben 
keinen Bezug zu belasteten Siedlungsräumen 

- keine Beanspruchung von hochwassergefährdeten Flächen, Retentionsflächen 
- Möglichkeit der Erweiterung am bestehenden Standort verhindert Flächenneuinanspruchnahme von 

unverbauten, nicht zersiedelten bzw. nicht zerschnittenen Flächen 
- gute verkehrliche Anbindung durch die Autobahn BAB 4 und Staatsstraße S 177  
- Darstellung von Aufforstungsflächen im Bereich von Ackerflächen (mit treibhausgasmindernder 

Funktion) 
- Darstellung geplanter Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, 

Natur und Landschaft im Bereich von Ackerflächen 
 
Klimarelevante Festsetzungen innerhalb der geplanten Flächennutzungen werden auf der Ebene der 
verbindlichen Bauleitplanung getroffen, u. a.: 
 
- Verbesserung der kleinklimatischen Verhältnisse (Minderung Wärmeinseleffekt) durch Festsetzun-

gen zur Dachbegrünung, Teilversiegelung von Flächenbefestigungen und zur Ein- und Durchgrü-
nung des Gewerbestandortes 

- Vorgaben zur Nutzung von Dachflächen zur Ausstattung des Gebietes mit Photovoltaikanlagen 
- Festsetzung von Flächen für die Regelung des Wasserabflusses (Rückhalt von Niederschlagswas-

ser) und von Maßnahmen zur Vermeidung und Verringerung von Hochwasserschäden einschließlich 
Schäden durch Starkregen (u. a. für ausreichend dimensionierte Regenrückhalteanlagen) 

- Umsetzung von Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft im Gemeindegebiet mit dem Ziel einer Erhöhung der Retentionsfunktion  

- Umsetzungsrelevante Festsetzungen bzw. Hinweise mit dem Ziel der Minimierung von Funktions-
ausfällen von Anpflanzungen infolge Verringerung des Niederschlags und sommerlicher Hitze- und 
Trockenperioden (u. a. Pflanzzeitpunkt im Herbst, Pflanzung jüngerer Gehölze). 
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2.3 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich sowie 
ggf. geplante Überwachungsmaßnahmen 

Die im wirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen dargestellten Flächen für Maßnah-
men zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft können als potentielle Flä-
chen für Ausgleichsmaßnahmen im Sinne des § 1a (3) BauGB erachtet werden. Eine Zuordnung er 
Eingriffsflächen zu den Maßnahmenflächen erfolgt auf der Ebene des Flächennutzungsplans in der Re-
gel noch nicht, da der konkrete Eingriffsumfang erst im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung er-
mittelt und die Verfügbarkeit über die Kompensationsflächen in der Satzung oder mittels städtebauli-
chem Vertrag auf der Ebene des B-Plans geregelt wird.  
 
Im Hinblick auf das voraussichtliche Erfordernis umfangreicher Ausgleichsmaßnahmen und im Zusam-
menhang mit dem parallel durchgeführten Verfahren zur 5. Änderung des Bebauungsplanes Gewerbe-
park Klipphausen werden aktuell folgende geeignete Maßnahmen im Gemeindegebiet Klipphausen ge-
prüft: 
 
Maßnahmen des Landschaftsplanes (mit Darstellung im rechtswirksamen Flächennutzungsplan): 
• Entsiegelung Taubenheim, Am Birkenwald, Flst. 140/8, ca. 3.900 m² 
• Entsiegelung Spittewitz, S177, Flst. 221/3, ca. 2.400 m² 
• Gewässerrenaturierung und Offenlegung Hetzebach zwischen Röhrsdorf und kleiner Triebisch 
• Aufforstung zwischen Bayerhöhe und kleiner Triebisch inkl. Gewässerrenaturierung nordwestlich 

von Sora 
 
Desweiteren werden folgende Maßnahmen aus vorliegenden Fachplanungen geprüft: 
• Heckenpflanzungen, Baumpflanzungen, Tiefenlinienbegrünungen gemäß der Wasserstudie Sora 

der Flurneuordnungsbehörde, Landratsamt Meißen. 
 
Zwingend zu übernehmen sind Maßnahmen, die im Ergebnis der speziellen artenschutzrechtlichen Prü-
fung zur Vermeidung des Eintretens artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände umzusetzen sind. Im 
Einzelnen handelt es sich um folgende Maßnahmen: 
 
• Anbringung von Nistkästen für Meisen und Stare  
• Pflanzung von Hecken, Pflanzung von Heckenstrukturen  
• Maßnahmen zur Erhöhung der Brutpaardichte und des Bruterfolges der Feldlerche außerhalb des 

Plangebietes Förderung der lokalen Feldlerchenpopulation im Gemeindegebiet Klipphausen durch 
Anlage von mehrjährigen Brache- bzw. Blühstreifen. 

 
Zur Minimierung der Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Nutzflächen sollen die Maßnahmenflächen 
soweit wie möglich mehrere Funktionen des Naturhaushaltes und Landschaftsbildes (z. B. Heckenpflan-
zungen als Maßnahme zum Erosionsschutz und zum Artenschutz) aufwerten.  
 
In Kapitel 2.1 wurden im Zusammenhang mit den zu erwartenden Umweltauswirkungen der Baufläche 
einzelne Maßnahmen zu Vermeidung, Minimierung sowie zum Ausgleich erheblich nachteiliger Umwelt-
auswirkungen vorgeschlagen. 
 
In der nachfolgenden verbindlichen Bauleitplanung sind Maßnahmen aus weiteren (noch durchzufüh-
renden) baugebietsbezogenen Fachplanungen (z. B. Schallgutachten, Entwässerungskonzept) mit ein-
zubeziehen.  
 
In dem für den Bebauungsplan zu erstellenden Umweltbericht werden die erforderlichen Vermeidungs- 
und Minimierungsmaßnahmen konkretisiert, da im Flächennutzungsplan lediglich die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen dargestellt werden können. Somit ist es ausreichend, die Überwa-
chung der Umweltauswirkungen des Flächennutzungsplanes durch die Umweltprüfung auf der Ebene 
der Bebauungsplanung durchzuführen. 
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2.4 Anderweitige Planungsmöglichkeiten (Alternativen) 
Im Rahmen der Umweltprüfung sind gemäß Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a BauGB „in Betracht kom-
menden anderweitigen Planungsmöglichkeiten zu prüfen, wobei die Ziele und der räumliche Geltungs-
bereich des Bauleitplanes zu berücksichtigen sind“. Grundlage der Alternativenprüfung für die Bauflä-
chen ist die Bedarfsermittlung im Rahmen des Flächennutzungsplans, auf der der Umfang der Bauflä-
chenausweisungen beruht.  
 
Aktuell liegen der Gemeinde Klipphausen Anfragen ortsansässiger Unternehmen für Erweiterungsflä-
chen in folgendem Umfang vor: 
 

Branche Anfrage Typ Fläche 
Handel (Sanitär-, Heiz-, Klima und Lufttech-
nik, Güterkraftverkehr) 

25.05.21 
16.05.23 bestätigt 

Erweiterung 12 ha 

Anlagenbau (Installation hochreiner Versor-
gungsanlagen) 

08.06.21 
28.02.23 bestätigt 

Erweiterung 18,2 ha 

Hallen für Handel und Dienstleistungsfirmen 31.01.22 Erweiterung 5 ha 
Produktion von Blechteilen 09.07.21 Erweiterung 3 ha 
Oberflächenbehandlung Mündlich am 15.02.22 Standortwechsel und 

Erweiterung 
(3 ha) 

Handel- und Dienstleistung für Lebensmittel Mündlich am 24.09.21 Standortwechsel und 
Erweiterung 

(3 ha) 

Gesamtflächenbedarf  
 

38,2 ha + 6 ha 
 
Im Rahmen der 6. Änderung des Flächennutzungsplans wurden anhand des aktuellen Bauflächenbe-
darfes mögliche Standorte im Gebiet der Gemeinde Klipphausen als anderweitige Planungsmöglichkei-
ten geprüft. Die Ergebnisse dieser Alternativenprüfung werden im Folgenden dargestellt. 
 
Standortprüfung für die Erweiterung von gewerblichen Bauflächen 
Grundsätzlich besteht eine große Nachfrage nach gewerblichen Bauflächen in der Gemeinde Klipphau-
sen. Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Flächennutzungsplans 2012 bis 2016 wurde eine Be-
darfsermittlung für Gewerbeflächen mit dem Ergebnis durchgeführt, dass die Gemeinde Klipphausen 
aufgrund der Auslastung in bestehenden Gewerbegebieten nur noch Restflächen anbieten kann.  
 
Aus diesem Grund wurde bereits im Jahr 2016 für die damals beabsichtigte Erweiterung der im Gewer-
begebiet ansässigen Sächsischen Haustechnik GmbH ein Zielabweichungsverfahren bei der Landes-
direktion Sachsen durchgeführt und die Zielabweichung von der regionalplanerischen Ausweisung „Vor-
ranggebiet Landwirtschaft“ des Regionalplans Oberes Elbtal / Osterzgebirge 2009 für eine Fläche von 
14,3 ha zugelassen3. Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen wurde im 
Ergebnis dieses Zielabweichungsverfahrens eine Erweiterungsfläche von ca. 15 ha in unmittelbarem 
Anschluss an den Gewerbepark Klipphausen dargestellt.  
 
Mit dem Inkrafttreten der 2. Gesamtfortschreibung des Regionalplans Oberes Elbtal / Osterzgebirge 
2020 wurde die Vorrangausweisung Landwirtschaft für den gesamten Bereich zwischen bestehendem 
Gewerbepark, Staatsstraße S 177, Autobahn BAB 4 und Ortslage Sora zurückgenommen, um der Ge-
meinde Klipphausen an dieser Stelle die Möglichkeit für die Aufstellung kommunaler Bauleitplanungen 
zu geben.  
 
Die Gewerbeflächenbedarfsermittlung wurde aktuell bereits im Rahmen der 4. Änderung des Flächen-
nutzungsplans der Gemeinde Klipphausen überprüft. Mit Stand 31.08.2021 wurde nachgewiesen, dass 
die ca. 150 ha vorhandenen gewerblichen Bauflächen im Gemeindegebiet vollständig ausgelastet sind, 

 
3 Landesdirektion Sachsen, Zulassungsbescheid Zielabweichung vom 01.02.2016 
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da sich auch bisher unbebaute Parzellen als Reservefläche im Eigentum ansässiger Betriebe befinden 
und nicht für Ansiedlungen Dritter zur Verfügung stehen. Aussagen zur Erwerbstätigkeit im Gemeinde-
gebiet sowie eine gemeindeübergreifende Standortprüfung ergänzen die Bedarfsbegründung der 4. Än-
derung des Flächennutzungsplans und gelten gleichermaßen für die 6. Änderung des Flächennutzungs-
plans: 
 
Gewerbestandorte Gemeinde Klipphausen - Freie Flächen (Stand 31.08.2021) 
Derzeit sind im Gebiet der Gemeinde Klipphausen ca. 150 ha gewerbliche Bauflächen vorhanden. Dar-
über hinaus sind gewerbliche Unternehmen auch innerhalb der gemischten Bauflächen zulässig, sofern 
von diesen keine störenden Emissionen ausgehen.  
 
Die Gewerbegebiete der Gemeinde Klipphausen sind gemäß der nachfolgenden Übersicht derzeit voll-
ständig ausgelastet, da auch bisher unbebaute Parzellen als Reservefläche im Eigentum ansässiger 
Betriebe sind und nicht für Ansiedlungen Dritter zur Verfügung stehen. 
 
Gewerbestandort Groitzsch, Rothschönberger Straße 

- keine freien Flächen 
 
Gewerbegebiet Klipphausen (siehe Lageplan) 
 

Freie  
Fläche 

Größe 
ca. 

Eigentümer  geplante Nutzung tatsächlich 
freie/verfügbare 
Fläche 

1 10.000 m² privat  Erweiterungsfläche für 
Nachfolger der Eickhoff 
Wind Power GmbH 

0 m² 

2 22.000 m² privat  Erweiterungsfläche für 
Nachfolger der Eickhoff 
Wind Power GmbH 

0 m² 

3 16.500 m² privat  Erweiterungsfläche für O-
stec GmbH 

0 m² 

4 25.000 m² privat  gekauft und entwickelt von 
TLC Gebäude und Fertig-
technik GmbH 

0 m² 

5   7.000 m² privat  Erweiterungsfläche thoenes 
Dichtungstechnik GmbH 

0 m² 

6   5.000 m² privat  Erweiterungsfläche thoenes 
Dichtungstechnik GmbH 

0 m² 

7 20.000 m² privat  Erweiterungsfläche Freisch-
lader FF Logistic GmbH, 2 
neue Hallen bereits in Be-
trieb 

0 m² 

8   8.000 m² privat  Baugenehmigung für Tank-
stelle mit Lkw-Stellplätzen 
liegt vor für HP Fünfte Ver-
mögensverwaltungs GmbH 
& Co. KG 

0 m² 

 
gesamt 

 
113.500 m² 

    
0 m² 
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Abb. 1: Prüfung Flächenpotenziale Gewerbepark Klipphausen 
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Gewerbestandort Munzig, Hauptstraße (siehe Lageplan) 
 

Fläche Größe 
ca. 

Eigentümer geplante Nutzung tatsächlich freie/ver-
fügbare Fläche 

1 5.000 m² privat Neubau Lagerhalle Bituwell, Bauvorbe-
scheid liegt vor 

0 m² 

 
gesamt 

 
5.000 m² 

   
0 m² 

 

 
Abb. 2: Prüfung Flächenpotenziale Gewerbestandort Munzig  
 
Gewerbestandort Reichenbach, Reichenbacher Straße / Kirchweg 

- keine freien Flächen 
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Gewerbestandort Riemsdorf, Ullendorfer Straße  
- keine freien Flächen 
 

Gewerbegebiet Röhrsdorf (siehe Lageplan) 
 

Fläche Größe 
ca. 

Eigentümer geplante Nutzung tatsächlich freie/ver-
fügbare Fläche 

1 6.000 m² privat Entwicklung einer Wäschesortieranlage 
in der Projektierung 

0 m² 
 

2 12.000 m² privat Neubau Lagerhalle Fa. Hauptvogel, Bau-
genehmigung liegt vor 

0 m² 

 
gesamt 

 
18.000 m² 

   
0 m² 

 

 
Abb. 3: Prüfung Flächenpotenziale Gewerbegebiet Röhrsdorf 
 
 



F15044 Flächennutzungsplan Gemeinde Klipphausen, 6. Änderung 
Umweltbericht  zur Genehmigungsfassung vom 27.06.2023 mit red. Änd. vom 09.07.2024 
 

Seite 43 

Gewerbestandort Roitzschen, Talstraße 
- keine freien Flächen 

 
Gewerbestandort Sönitz, Miltitzer Straße 

- keine freien Flächen 
 

Gewerbestandort Sora, Dorfstraße 
- keine freien Flächen 

 
Gewerbestandort Tanneberg, Wilsdruffer Straße (siehe Lageplan) 
 

Fläche Größe 
ca. 

Eigentümer geplante Nutzung tatsächlich freie/ver-
fügbare Fläche 

1 1.000 m² privat Lager- und Produktionshalle für Tischle-
rei, Baugenehmigung liegt vor 

0 m² 
 

2 1.500 m² privat / Gemeinde Verkehrsfläche 0 m² 
3 2.500 m² privat Grünanlage, Verkehrsfläche 

 
0 m² 

 
gesamt 

 
5.000 m² 

   
0 m² 

 

 
Abb. 4: Prüfung Flächenpotenziale Gewerbeflächen Tanneberg 
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Gewerbestandort Ullendorf, Taubenheimer Straße 
- keine freien Flächen, 
- Eigentümer strebt nur Vermietung des vorhandenen Gebäudebestands an 

 
Mit der 2. Änderung des Flächennutzungsplans wurde darüber hinaus ein Teil der Fläche in Fläche für 
Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft geändert, um mög-
liche Konflikte mit der zwischenzeitlich errichteten benachbarten Oberschule zu vermeiden. 
 

 
Abb. 5: Auszug 2. Änderung Flächennutzungsplan 
 
Erwerbstätigkeit 
Gemäß den Daten des Statistischen Landesamtes gab es in der Gemeinde Klipphausen zum letzten 
Stichtag 30.06.2020 4.717 sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer am Arbeitsort und 
4.548 sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer am Wohnort. Der statistische Einpendler-
überschuss beträgt damit nur 3,5 % was dafür spricht, dass die im Gemeindegebiet vorhandenen Un-
ternehmen in etwa dem Eigenbedarf der Gemeinde Klipphausen entsprechen. Für die Sicherung dieser 
Eigenentwicklung ist die Ausweisung neuer Gewerbeflächen erforderlich. 
 
Standortprüfung für Erweiterungsmöglichkeiten 
Durch die vorhandene dichte Bebauung in den gewachsenen Ortslagen sind die Entwicklungsmöglich-
keiten für die Erweiterung bestehender und die Ansiedlung neuer Betriebe begrenzt. Insbesondere die 
Verlagerung vorhandener Gewerbebetriebe aus den gewachsenen Ortslagen mit Expansionsmöglich-
keiten und damit die Schaffung neuer Arbeitsplätze erfordern die Ausweisung neuer Gewerbeflächen. 
Die entsprechenden Gewerbestandorte im Randbereich der Ortslagen (z.B. Groitzsch Rothschönberger 
Straße, Munzig Hauptstraße; Roitzschen Talstraße, Riemsdorf Ullendorfer Straße) sind als Ausweich-
standorte nicht geeignet, da diese nahezu vollständig ausgelastet sind (vgl. Tabelle 1). Außerdem sind 
für großflächige Erweiterungen und Ansiedlungen in den gewachsenen Ortslagen insbesondere unter 
Berücksichtigung schutzbedürftiger Nutzungen in der Nachbarschaft (v.a. Wohnen) keine Erweiterungs-
potenziale für Flächen des produzierenden Gewerbes vorhanden. Eine Nachnutzung innerörtlicher 
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Brachflächen kommt aus Gründen des Lärmschutzes benachbarter Nutzungen nicht in Betracht, da 
neben dem Gewerbelärm mit verstärktem Transportaufkommen zu rechnen wäre. 
 
Der Erweiterungsbedarf kann daher nur über die Ausweisung neuer Gewerbeflächen gedeckt werden. 
Solche neuen Baugebiete sollen in Anbindung an vorhandene im Zusammenhang bebaute Ortsteile 
festgesetzt werden. Aufgrund des von Gewerbegebieten ausgehenden Störpotenzials kann die Anbin-
dung nur an störungsunempfindliche Teile der Ortslagen (i.d.R. vorhandene Gewerbestandorte) an-
schließen. 
 
Die Entwicklungsmöglichkeiten für die Erweiterung bestehender und die Ansiedlung neuer Betriebe im 
Gemeindegebiet sind begrenzt, vor allem wegen konkurrierender Nutzungsinteressen mit der Landwirt-
schaft im Gemeindegebiet. Weite Teile des Gemeindegebietes von Klipphausen (ca. 80% der Gesamt-
fläche, insg. 8.890 ha) werden intensiv ackerbaulich genutzt. Die an die bestehenden Gewerbeflächen 
angrenzenden Landwirtschaftsflächen im Gemeindegebiet haben ausnahmslos eine sehr hohe natürli-
che Bodenfruchtbarkeit und sind im Regionalplan überwiegend als Vorranggebiet Landwirtschaft aus-
gewiesen. Im Flächennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen 2015 wurden daher gemäß der frühzei-
tigen Abstimmung mit dem Landkreis Meißen, dem Regionalen Planungsverband und der Raumord-
nungsbehörde nur am Standort Klipphausen Erweiterungsflächen für gewerbliche Nutzung im FNP dar-
gestellt.  
 
Die seit Aufstellung des Flächennutzungsplans erfolgte positive wirtschaftliche Entwicklung erfordert 
jedoch nunmehr im Jahr 2021 ein planerisches Handeln der Gemeinde Klipphausen, um für die Siche-
rung vorhandener und Schaffung weiterer Arbeitsplätze Vorsorge zu tragen, so dass mit der 4. Ände-
rung des Flächennutzungsplans parallel zum Bebauungsplan „Gewerbegebiet ehemaliger Bahnhof Ul-
lendorf / Röhrsdorf“ bereits ein erster Schritt in dieser Richtung eingeleitet wurde. Sowohl der Umfang 
der Bauflächenausweisung am Standort Ullendorf / Röhrsdorf von ca. 2,0 ha als auch die bestehenden 
Einschränkungen durch schutzbedürftige Wohnbebauung in der Nachbarschaft, die auf ca. 1/3 der ge-
werblichen Baufläche nur die Ausweisung eines eingeschränkten Gewerbegebietes zulassen, sind je-
doch nicht geeignet, um den bestehenden Gewerbeflächenbedarf der Gemeinde Klipphausen insge-
samt zu decken. Neben dem Unternehmen Sächsische Haustechnik GmbH, das seit 2014 die Flächen-
entwicklung für seine Standorterweiterung am Unternehmenssitz Klipphausen benötigt, gibt es aktuelle 
umfangreiche weitere Nachfragen sowohl bei der Gemeinde Klipphausen als auch bei der Wirtschafts-
förderung des Landkreises Meißen, die weder auf den bestehenden Gewerbeflächen noch am neuen 
Gewerbestandort ehemaliger Bahnhof Ullendorf/Röhrsdorf bedient werden können. 
 
Für die Bedienung dieser Nachfragen kommt aus Sicht der Gemeinde Klipphausen nur die Erweiterung 
des seit den 1990er Jahren etablierten Gewerbeparks Klipphausen in Betracht, da dieses eine beson-
dere Standortgunst durch die Nähe der Bundesautobahn A 4 aufweist. Der Standort Klipphausen befin-
det sich in unmittelbarer Nähe zur Stadt Dresden und liegt durch die Autobahnanbindungen logistisch 
vorteilhaft für alle gewerblichen Nutzungen mit hohem Transportaufkommen. Die Erweiterung des be-
stehenden Gewerbegebietes Klipphausen stellt daher eine sinnvolle Ergänzung dar, da der Standort 
bereits technisch und verkehrlich erschlossen ist. 
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3. Zusätzliche Angaben 
3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfah-

ren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zu-
sammenstellung der Angaben aufgetreten sind 

Die umweltbezogenen Informationen für die Beurteilung der Flächenausweisungen entstammen folgen-
den Quellen: 
 
Sächsisches Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie (2022): Karten und GIS-Daten zu den 
Fachthemen Geologie, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen, biologische Vielfalt, Wald, kulturelles Erbe und 
sonstige Sachgüter. 
 
Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal-Osterzgebirge (2020): Regionalplan, 2. Gesamtfortschrei-
bung 2020; rechtskräftig. 
 

Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal-Osterzgebirge (2020): Regionalplan, 2. Gesamtfortschrei-
bung 2020; Umweltbericht zum Regionalplan 2020. 
 
Staatsbetrieb Sachsenforst (2022): GIS-Daten zum Waldzustand, zur Waldflächenentwicklung und zu 
den Waldfunktionen.  
 
Sächsisches Landesamt für Denkmalpflege (LfD): Informationen zu Schutzgebieten nach SächsDSchG, 
Kulturdenkmalliste.  
 
Sächsisches Landesamt für Archäologie (LfA) (2022): GIS-Daten zu archäologischen Bodendenkmalen 
(Stand 03.03.2022). 
 
BGD ecosax GmbH, Dresden (2022): Erschließung Gewerbegebiet Klipphausen – Hydrogeologische 
Zuarbeit für den Bebauungsplan, Stand 16.05.2022. Aussagen zur Grundwasserneubildung, zur Versi-
ckerungsfähigkeit, Aktualisierung der Abgrenzung des TWSG der Wasserfassung Sora. 
 
Stowasserplan GmbH & Co. KG Radebeul (2021): Studie Oberflächenwasserableitung zur Erarbeitung 
des Wege- und Gewässerplanes im Flurbereinigungsverfahren Sora. Teil 1 bis Teil 3. Februar 2021 
(„Wasserstudie Sora“).  
 
Institut für technische-wissenschaftliche Hydrologie GmbH (ITWH) Dresden (2022): Hydrologisches 
Gutachten, Vorstellung Entwurf Entwässerungskonzeption in Gemeindeverwaltung Klipphausen 
(23.06.2022): Ermittlung der möglichen Abflussmenge sowie der erforderlichen Rückhalteräume für das 
innerhalb der gewerblichen Bauflächen abfließende Niederschlagswasser. Aktuell werden die Abstim-
mungen zur Entwässerungskonzeption mit der unteren Wasserbehörde geführt. 
 
Icarus Umweltplanung, Kästner, Tommy (2022): spezielle artenschutzrechtliche Prüfung, Bebauungs-
plan Gewerbepark Klipphausen, 5. Änderung, Endbericht September 2022, einschließlich der faunisti-
schen Erfassung, betrachtete Artengruppen: Amphibien, Reptilien, Avifauna. 
 
IDU IT+Umwelt GmbH Zittau (2022): E-Mail mit Aussagen zu Tendenzen der Emissionskontingentie-
rung im Rahmen der 5. Änderung des Bebauungsplan Gewerbegebiet Klipphausen. 25.11.2022. 
 
Die verwendete Methodik bei der Umweltprüfung ist dem Kap. 1.3 zu entnehmen. Bei der Zusammen-
stellung der diesbezüglichen Angaben sind keine Schwierigkeiten aufgetreten, da die Angaben vollstän-
dig den o.g. Quellen bzw. dem Landschaftsplan entnommen werden konnten. Als Grundlage für die zu 
treffenden Festsetzungen in der weiterführenden verbindlichen Bauleitplanung sind die Gutachten, die 
bisher nur als Abstimmungsfassung vorliegen, unter Berücksichtigung der Abstimmung mit Fachbehör-
den endzufertigen.  
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3.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung 
Durch die Umweltüberwachung sollen insbesondere unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkun-
gen frühzeitig ermittelt werden, um diese durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren. Entsprechend 
den Vorgaben des § 4c BauGB müssen die Gemeinden überwachen, ob und inwieweit unvorhergese-
hene Umweltauswirkungen infolge der Durchführung ihrer Planung eintreten. Dies dient der frühzeitigen 
Ermittlung unvorhergesehener nachteiliger Auswirkungen. Gemäß § 4c BauGB sind zu diesem Zwecke 
auch die Informationen der Behörden nach § 4 Abs. 3 BauGB zu nutzen. 
 
Wie im Kap. 2.1 beschrieben, können nach eingehender Prüfung von den Darstellungen des Flächen-
nutzungsplans ausgehende erhebliche Umweltauswirkungen ausgeschlossen werden, in mehreren Fäl-
len allerdings nur unter Berücksichtigung entsprechender Vermeidungs- bzw. Ausgleichsmaßnahmen. 
Die Gemeinde Klipphausen als erfüllende Gemeinde sowie als Planungsträger nachfolgender B-Plan- 
bzw. Satzungsverfahren obliegt dabei die Beachtung der jeweiligen umweltbezogenen Sachverhalte im 
Rahmen der Planaufstellung. 
 
Generell zu beachten sind artenschutzrechtliche Tatbestände sowie die Vereinbarkeit mit der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung bzw. der einzelnen Bau-
vorhaben. 
 
Planungen, die immissionsschutzrechtlich von Belang sind, bedürfen entsprechender Fachgutachten 
im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung (zur Festsetzung von Emissionskontingenten) sowie im 
nachfolgenden Baurechtsverfahren (zum Nachweis der Einhaltung der Grenzwerte bzw. Kontingente). 
 
Im Satzungsverfahren ist die naturschutzfachliche Eingriffsregelung anzuwenden und der Ausgleich 
konkret auf nachweislich verfügbaren Flächen festzusetzen. Die Möglichkeit von Entsiegelungsmaß-
nahmen zur Umsetzung von Kompensationsverpflichtungen ist nach der Handlungsempfehlung zur Be-
wertung und Bilanzierung von Eingriffen im Freistaat Sachsen 2003 vorrangig zu prüfen. 
 
3.3 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 
Die 6. Änderung des Flächennutzungsplans der Gemeinde Klipphausen war einer Umweltprüfung zu 
unterziehen und dementsprechend ein Umweltbericht zu erstellen. Im Mittelpunkt des vorliegenden Um-
weltberichtes stehen die Prüfung potenzieller, erheblicher Umweltauswirkungen der planerischen Neu-
ausweisung, die Benennung möglicher Vermeidungs- und Kompensationsmaßnahmen sowie die Dar-
stellung der Gründe für die Wahl der Alternative.  
 
Als wesentliche Ergebnisse der Umweltprüfung sind zu nennen:  
 
• Durch die Bauflächendarstellungen der 6. Änderung des Flächennutzungsplans werden unter Be-

achtung der in der nachgeordneten Planung (Bebauungsplan) festzusetzenden Vermeidungs-, Min-
derungs- und Ausgleichsmaßnahmen voraussichtlich keine erheblichen nachteiligen Umweltaus-
wirkungen der Umweltschutzgüter sowie der Erhaltungsziele der Natura 2000 - Gebiete zu erwarten 
sein.  

 
• Die Belange der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung können auf der Ebene der Flächennut-

zungsplanung als vorbereitende Bauleitplanung nur generalisiert und überschlägig abgehandelt 
werden. Durch die Darstellung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Boden, Natur und Landschaft und von Aufforstungsflächen sind schutzgutübergrei-
fend maßgeblich positive Umweltauswirkungen zu erwarten. Derartige im wirksamen Flächennut-
zungsplan sowie in der 6. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Klipphausen dar-
gestellten Maßnahmenflächen stellen ein ausreichend großes Potenzial an Kompensationsflächen 
für die mit der Bauflächenentwicklung verbundenen Eingriffe in Natur und Landschaft dar.  
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• Kumulationseffekte bezüglich der Problematik des konzentrierten Anfalls von abfließendem Nieder-

schlagswassers (Erhöhung Hochwassergefahr), von Stoffeinträgen in Oberflächengewässer und 
Lärmimmissionen sind im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung durch entsprechende Festset-
zungen auszuschließen. 
 

• Standortalternativen und die Nachnutzung von Brachflächen im Gemeindegebiet wurden geprüft, 
jedoch ermöglichen diese nicht den ansässigen Firmen Entwicklungsperspektiven am Standort. An-
dere potenzielle Erweiterungsflächen, z. B. im Anschluss an bestehende Gewerbegebiete weisen 
gleichfalls Konfliktpotenziale mit schutzbedürftigen Nutzungen auf und führen zum Verlust von 
Landwirtschaftsflächen, so dass diese im Grunde mit ähnlichen Umweltauswirkungen verbunden 
wären. 
 

• Die Überwachung der Umweltauswirkungen der FNP-Darstellungen erfolgt in der Regel auf Fach-
gutachten gestützt auf Basis der Festsetzungen der nachfolgenden Planungsphase. 
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